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wichtige Faktoren der deutsche » Kultur halte ; beim das soll ihnen licht worden . — In ähnlicher Weise innerlich gespalten ,
nicht vergessen werden , daß sie immer für die Aufklärung und Frei - wenn auch der Riß noch nicht so offen hervorgetreten ist ,
heil tapfer gegen die Reaktion gestanden sind , verläßliche Streiter , n,r ) t sfla ßentmin in den Malilkanwf Die Bartei wird
o oft es gegen die Dunkelmänner gilt , und gerade in den Gefahren
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J11 tr u “ ! in » en Waytlamps . Partei rairo

dieser schlimcken Zeit , wo überall wieder der Papisinus sich mächtig auf alle Falle , nachdem sie rhren rechten Flügel abgestoßen
regt , können wir ihren bewährten Muth nicht missen .

" 1 und die radikale Strömung in ihren Wählerkreisen immer

Zur Kuge .

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

□ Berlin , 7 . Mai .

Die Würfel sind gefallen , der Reichstag ist aufgelöst
worden , in wenigen Tagen schon werden die Wahlparolen
durch das Land flattern , und das deutsche Reich wird von

schweren Wahlkämpfen durchrüttelt werden , so schweren , wie

es sie seit seiner Ncubcgründung niemals kennen gelernt hat .
Was wird der Ausgang dieses Kampfes sein ? — fragen
bangen Herzens Hunderttausende deutscher Männer , und von

nirgendswoher kann ihnen die bestimmte Antwort ertheilt
werden : So und so wird es in sechs Wochen um die Neu¬

gestaltung der deutschen Volksvertretung beschaffen sein !

Ungewißheit überall und das dumpfe Gefühl schlimmer
Urberraschungen , wie sie keine der bisherigen Reichstags -

auflösungcn zu Tage gefördert hat . Noch nie bisher sah man
die politische Zukunft in so unbestimmter , so absolut greif¬
loser Gestaltung schimmern , wie gegenwärtig , noch niemals
kannte man so wenig , wie heute , die inneren Schwingungen
der Volksseele und vermochte so planlos mit deren vermnth -

lichcn Resultaten zu rechnen . Und ans diesem Grunde

schon muß man lebhaft die Reichstagsauflösung bedauern ,
die , wenn auch hoffentlich nur auf kurze Zeit , das Staats¬

schiff in schwankendes Wasser geleitet , das bald schon von

recht erregten Stürnien aufgewühlt werden dürfte .
Die , welche es mit dem deutschen Reiche aus innerstem

Herzen gut meinten , welche Land und Volk vor plötzlichen
parteileidenschaftlichen Zersetzungen bewahrt wissen wollten
und sich, wenn auch nur widerstrebend ob der schweren
Opfer , zu der Ansicht bekehrt hatten , daß das

junge Reich noch mehr gewappnet sein müsse , um eben den
Frieden zu erhalten , sie hatten sich bis zuletzt der Erwartung
hingegeben , daß doch noch die Krisis vermieden werden , daß
trotzdem und alledem noch die Vorlage , wenn auch nur mit

geringster Majorität , durchgehen könnte . Ihren Standpunkt
hatte in würdigster , vornehmster Weise die gehaltvolle , ernste
Rede Bennigsens vertreten . Sie schien geeignet , gerade das

gebildete Bürgerthum , diese festeste Stütze des Thrones und
Vaterlandes , aus seiner Lauheit , aus seiner Muthlosigkeit
aufzurütteln und ihm neben dem Ernst der politischen Lage
seine ganze eigene Verantwortlichkeit für eine möglichst gute
Gestaltung derselben vor Augen zu halten .

_
Denn keiner Frage unterliegt cs , daß durch diese großen

Vürgerschichten der Geist des Uumuths und der Unzufrieden¬
heit geht , daß sie mit unserer obersten Negierungsleitung
nicht immer einverstanden , daß sic auch zum großen Theil mit
Trauer erfüllt sind wegen der dauernden Spannung zwischen
Kaiser und Altkanzlcr , daß sie sich verletzt fühlen wegen vieler

Persönlicher Regierungsmaßregeln und scharfer Urtheile , daß
sie grollend verfolgen die Verhandlungen mit der Kurie
und sich ärgern über Liebenswürdigkeiten päpstlicher Groß¬
würdenträger . Nicht aus innerer Ucberzeugnng , sondern
nur , um ihrem Mißniuth Ausdruck zn geben , um Opposition
zu machen , um ganz bestimmte Persönlichkeiten zu treffen ,
die sie anders nicht treffen können , sprechen zahllose tüch¬
tige , ruhige , gebildete Bürger sozialistische Phrasen aus
und verkünden offen : Wir geben unsere Stimmen sozial¬
demokratischen Kandidaten ! — Man spielt mit den Ge¬
danken dieser Partei , man spielt mit seiner Stimme für
dieselbe , aber es ist ein gefährliches Spiel mit dem Feuer ,
welches leicht so hoch aufzüngeln kann , daß man mit
Grauen zu spät die Unmöglichkeit eines Löschens ein¬
sieht . Vor diesem Spiel wollen wir jetzt schon die
warnende Stimme erheben : zu groß ist der Einsatz ,
uis daß man mit ihm leichtsinnig umgehen dürste ; die

theuersten Errungenschaften deutschen , strebenden Geistes
u >rd deutschen , gemüthsreichen Lebens kommen neben der
borge für das Vaterland hier in Frage ; nicht um Miß -

wnth gegen einzelne Personen , um kleinliche Verstimmungen
und Unzufriedenheiten darf es sich handeln , das Wohl des
drulschen Reiches , die Zukunft unserer geliebten Muttererde ,
tuuß einzig und allein unser Denken und Handeln lcnkcn
und unsere Wahlabstimmung beeinflussen !

Ach , wenn sie doch endlich käme , die große , die nationale

Partei , die sich nicht um Fraktionsabmachungen kümmert ,
, te sich nicht mit erbärmlichem Parteischacher abgiebt und
w fruchtloser Oppositionstreibcrci verharrt , eine Partei aller
gebildeten Patrioten , hier ein Damm gegen sozialistische
Aruhlereieii , dort ein Hort gegen orthodoxe Anmaßungen
Ugendwclcher Art , da das Schild gegen absolutistische Gelüste ,
« Nr eine Sorge kennend : die gedeihliche , die große Ent -

^ cklung unseres deutschen Vaterlandes ! An Ueberraschungen
wie schon erwähnt , der bevorstehende Wahlkampf

t- ' eles bringen , besonders das Eentrum und der Freisinn
:n an innerer Zersetzung , und so manche der gemäßigten
glieder beider Parteien wollen sich nicht mehr ihren
rern beugen ; schon gestern ist es in der freisinnigen
" ion zu einer bedeutsamen Trennung gekommen , und der

und oft sittlich bedenklicher Elemente ans dem Osten den Prozeß
ihrer Eiziehung zu Dcuischen stört . Gerade im Interesse der vielen
ausgezeichneten , rechtschaffenen und ehrenwerthen Inden , die wir
haben , möchte ich an gewisse Erschwernngen der jüdischen Einwan¬
derungen aus dem Osten denken , und ich frage , ob nicht den an¬
ständigen und gesitteten Juden selber , die sich ehrlich als Deutsche
bekennen , diese erbärmliche Gesellschaft sehr unerwünscht sein muß ,
die gegen sie nur Mißtrauen erweckt und ihre gänzliche Aufnahme
in unser Volk verzögert . Hier kann falsche Humanität nur schaden ,
und ich batte , baß man sich gegen bie russischen Juden energisch
schützen sollte , nicht weil sie Inden , sondern weil sic mit unserer
Gesittung unverträglich sind — wie man sich in Kalifornien gegen
die Chinesen schützt ; mit der idealen Liebe für „ Alles , wasMenschen -
antlitz trägt

"
, kommt man eben leider praktisch nicht aus . Ich habe

voriges Jahr aus dem Schiffe , das mich nach England führte ,
solche russische Auswanderer gesehen ; von ihrem Schmutze und ihrer
Gemeinheit macht man sich ja gar keinen Begriff , und die Engländer
hatten ganz recht , sie einfach nicht in ihr Land zu lassen . Gerade
im Interesse der gebildeten Juden , gegen bie solche unsaubere Ele¬
mente mir den Haß und die Erbitterung schüren — ich betone das
ausdrücklich , weil ich diese geläuterten und vornehmen Juden für

Bannstrahl Eugen Richters hat merklich bereits an seiner
Wucht verloren . Es gährt und drängt eben auch in den

Parteileitungen , wie es im Volke selbst gährt und drängt ;
möchten die breiten Schichten unseres gebildeten Bürger -

thums nicht bei Seite stehen oder falsche Wege wandeln ,
wenn die Stunde der Entscheidung gekommen , möchten sic
durch die Wahl nationaler Männer zur Bildung jener er¬
sehnten Partei beitragen und des Dichters Worte verwirk¬

lichen helfen :

„ Es giebt ja nur der Fragen zwei .
Löst sie zu Aller Nutzen !
Strebt , daß das deutsche Reich stets frei
Und wehrhaft , stark und mächtig setz
Um jedem Sturm zn trugen !

Ein Acker sei das Vaterland ,
Den sollt ihr pflegen und halten .
Daß jeder Mann und jeder Stand , ,
Nach seiner Art — vom Fels zum Strand
Gesund sich kann entfalten .

Laßt ab , bie ihr es ehrlich meint ,
Vdu jebem Sonderbunde
Unb strebet , brüderlich vereint ,
Zum hehren Ziel . — Heil ! dann erscheint
Alldeütschlands schönste Stunde !" --

Ernst Haeckel « der den Antisemitismus .

Auch Professor Ernst Haeckel in Jena , der bekannte freigcistige
Gelehrte , ist von Herrn Bahr , dem Vertreter der Wiener „ D . Ztg . " ,
über den Antisemitismus ausgefragt worben . Professor Haeckel sagte :

„ Ich werde Ihnen ja natürlich nichts Neues sagen . Wer
könnte das in dieser tausendfach erörterten Frage ? Aber ich habe
wenigstens die vollkommene Unbefangenheit für mich . Auf der einen
Seite bin ich feit Jahren mit vielen Inden befrenndet , die ich innig
verehre und schätze — es sind nanz wunderbare , prärtjtige Menschen
— darum können die üMrdjeit Schmähungen ans bie Juden bei mir
nicht verfangen , weil ich es besser erfahren habe . Auf der anderen
Seite sind gerade einige meiner besten und intelligentesten Schüler
sehr heftige Antisemiten , so daß ich mir , auch wieder nn3 eigener
Erfahrung , sagen mit6 : mit den Phrasen von Uiibtlbitug und Roh¬
heit kommt man da nicht aus , und Mommsen nicht beistimmeir
kann , der den Antisemitismus für eine Verirrung und Krankheit
erklärt . Ich mag überhaupt nicht glauben , alle meine Anschanungen
sträuben sich dagegen , daß eine so mächtige , lange nnd große Be¬
wegung ohne gute Gründe möglich sein sollte . Ich mochte mich
eher zu den Meinungen Schmollers neigen , der sie ganz richtig als
eine nationale Frage nimmt — das hat mir sehr gefallen . Das
Religiöse unb Soziale scheint mir babei von geringer Bedeutung .
Sie ist eine Raffensrage . Es kann gar nicht geleugnet werben , daß
wir in manchen Dingen bie Silben als fremd unb daß sie sich selber
als 5raube fühlen — das soll gar kein Vorwurf gegen sie fein ;
es ist bei ihrer Vergangenheit , wie bie Verhältnisse nun einmal
wurden , gar nicht anders möglich . Das muß nun natürlich in
einer Zeit , wo das Nationale so mächtig ist , zu Konflikten fuhren ,
und ich glaube , diese Macht des Nationalen , die inan von einem
höheren kosinopolitifchen Idealismus ans vielleicht beklagen mag ,
wirb in der nächsten Zeit eher noch wachsen . Ich habe es jetzt
wieder in Italien gesehen — wenn ich denke , im Jahre 1859 , vor
Garibaldi , ja , da fiel cs doch einem Sizilianer gar nicht ein , sich
als Italiener zu fühlen . Nur im Norden begann man national zu
empfinden . Unb so in allen Länbern . Der Kosmopolitismus ist
noch fern . Vor ber Hanb ist bas nationale Gefühl noch überall
im Wachsen , im Erstarken . . . Und da wird beim bet Antisemitis¬
mus ganz begreiflich — natürlich nicht bie antisemitische Hetze , bie
Jeber beklagen unb verbammen muß ; bau Ahlwarbtismns kann
boch ein anständiger unb gcdilbeter . Mensch nicht anhängeu : aber es
wirb begreiflich , daß man bie fremde Art ber Inden tm Volke
nicht länger dulden , das spezifisch Jüdische von ihnen nehmen und
siez » denlscheu Gcwohnheilen und Sitten erziehen will , bis sie dem Volke ,
in welchem , mit welchem sie leben , in allen Punkten gleichen . Tas ist der
berechtigte Sinn des Antisemitismus , daß bie Inden von ihren Be¬
sonderheiten lassen nnd sich mit uns völlig verschmelzen sollen — das
muß , wer national fühlt und denkt , von ihnen verlangen . " „ Aber
meinen Sie nicht,

" warf Bahr ein , „ daß durch bie antisemitische
Bewegung gerade diese innige Verschmelzung , die jeder Einsichtige
wünschen muß , eher verzögert als gefördert wird ? "

„ Jede Be¬
wegung hat eben ihre Verdienste und ihre Gefahren . Ich halte es
für ein Verdienst des Antisemitismus , daß in den Deutschen und
in den Juden die Ueberzeugnng erwacht : die Juden müssen ihre
Sonderart aufgeben und zu vollkommenen Deutschen in Sitten ,
Gebräuchen und Gefühlen werden . Das muß unnachgiebig erstrebt
und es muß verhindert werden , daß das Eindringen immer neuer

Politische Tages - Rnildschan .

— Zersplitterung in den Parteien , das ist ,
neben der Reichstagsauflösung , die wichtigste und nächste
Wirkung der Militürvorlage . Zwar scheinen mehrere Par¬
teien weniger von solchen Zwisten berührt , aber eine gewisse
Zerfahrenheit infolge von Meinungsverschiedenheiten über
die wichtigste politische Frage dieses Jahres hat sich wohl
überall längere oder kürzere Zeit geltend gemacht und hat
zeitweise das Fraklionsgefüge gelockert . Aeußerlich einig
aus dem Kampfe gingen am Samstag hervor die Konser¬
vativen , die Reichspartei , die Polen , die Nationalliberalen ,
die Sozialisten und die Volkspariei , zersplittert waren die

Freisinnigen , das Ccntrum , die Elsässer , die Dänen , die

Antisemiten und die Wilden , die sich das als Fraktionslose
ja leisten können . Diese Meinungsverschiedenheit hat in¬

zwischen bei den Freisinnigen zum offenen Bruch geführt ,
und in zwei Hälften ist die Partei auseinandergefallen ,
formell und thatsächlich . Ein Antrag Richter , die Zu¬
stimmung zu dem Antrag Huene für unvereinbar mit der

politischen Gcsammthaltung der Partei zu erklären , gab das

Signal zur Auflösung . Für diesen Antrag stimmten 27 ,
dagegen 22 Mitglieder , darunter die Anhänger des An¬

trags Huene , aber auch noch eine ganze Reihe Anderer , so
Hänel , Bamberger , Barth , Rickert , Schrader , Dohrn , Hor¬
witz , Goldschmidt , im Wesentlichen die alten „ Secesstonisten "

.

Diese werden nun alle oder fast alle aus der bisherigen
deutschfreisinnigen Partei austrcten , voraussichtlich auch die

abwesenden Herren Baumbach , Eberly und Witte . Herr
Richter , der in der Fraktion mühsam einen Sieg davon¬

getragen , wird mit der Hälfte seiner bisherigen Genossen ,
meist Allfortschriltlern , zurückblciben . Mit dieser Trennung
soll , wie es heißt , der Name ganz erlöschen . Die Richtersche
Gruppe würde den Namen „ Fortschrittspartei " annehmen ,
die Rickertsche würde sich liberale Vereinigung oder liberale

Partei neunen . Die „ Freisinnige Zeitung
"

, einstweilen
noch Organ für beide Parteien , der aber vielleicht bald ein

Konkurrenzblatt erwachsen dürfte , und die es wohl wissen

Erscheint in zwei Ausgaben . — BezugS -Preis :
S » Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werde » .

Das Abgeordnetenhaus nahm heute das ErgänzungS -
steuergesetz in namentlicher Abstimmung mit 215 gege
25 Stimmen an . Das Centrum unb bie Polen enthielten sich bi .
Abstimmung ; mit Nein stimmten die Freisinnigen unb vereinzelte
sonstigeMitglieber . ES folgte bie brüte Berathimg bes Kommtt -
nalabgabengesetzes . Ein lebhafter Kampf erhob sich noch
einmal über bie Miethssteuer ( § 23 ) . Nach beu Beschlüssen zweiter
Lesung biirfen solche nicht neu eingeführt werben , unb die bestehenden
Steuern biefer Art müssen spätestens am 1 . April 1900 aufgehoben
werden . Es lagen wieder Anträge auf Streichung des ganzen
Paragraphen ( Weber -Halberstadt ) oder wenigstens des letzten Ab¬
satzes ( Funck ) vor . Nach längeren Erörterungen über das Wesen
und die Berechtigung dieser Steuer , wobei wenigstens für Berlin
eine Reform derselben in der Richtung ber Entlastung ber untern
Klassen in Aussicht gestellt würbe , kam mit 149 gegen 142 Stimmen
bie Angelegenheit baljin zum Abschluß , baß neue MiethSsteuertt
nicht eingesührt , die bestehenden aber beibehalten werden dürfen
( Antrag Funck ) . Zu § 24 wurde ein Antrag Hansen ( freikons .)
angenommen , wonach Anlagen der im öffentlichen Interesse unter¬
haltenen Ent - und Äewäfferuugsverbäude der Grniidsteuer nicht
unterworfen sind . § 37 handelt von besondere » Geineinbe - Einkoinmen -
steuern , die aus besonderen Gründen gestattet sein sollen und der
Genehmigung unterliegen . Bei der Veranlagung sollen die Stufen
des Tarifs ber Staats -Einkommensteuer maßgebend fein , und das
dort enthaltene SteigernugSverhältniß der Satze soll nicht zu Un -
gunften der oberen Stufen geändert weiden dürfen . Hierzu lag
ein Antrag Mies ( © entrinn ) vor , die letztere Einschränkung zu
streichen , da sie eine Bevorzugung der großen Kapitalien bedeute .
Nach längerer Debatte wurde in namentlicher Abstimniuiig dieser
Antrag mit 193 gegen 95 Stimmen abgelehnt . Die Fortsetzung
wurde auf morgen vertagt . Dazu erste Lesung des Lehrerpeusious -
gesetzes .

kann , schreibt hingegen :

„ Zur Auseinandersetzung der freisinnigen Partei erhalte » wir
folgende Mittheilung . Die durch Beschluß der freisinnigen Fraktion
am Samstag , den 6 . Mai , niedergesetzte Kommission , bestehend aus
den Herren Richter , Bamberger , Otto Hermes , Barth , Schrader ,
Hugo Hermes , hat am Montag Vormittag ihre Aufgabe erledigt .
Nach Ordnung der finanziellen Angelegenheiten hat sich die
Kommission dahin geeinigt , daß vorläufig und bis zur end¬
gültigen Ko it sti tuir ung der beiden Parteien » ach de » Reichs¬
tagswahlen der eine Theil de » Namen „ Freisinnige Volks -

pärtei "
, der andere Theil den Namen . Freisinnige Ver¬

einigung
" führt . Tie Kommission erklärt sich bereit , aus An¬

rufen beider Theile in Sanbibaturfragen eine Vermittelung zu
übernehme » .

"

In den Ausschuß zur Vorbereitung des Parteitages für
die Richtersche Partei sind u . A . gewählt Herr Rechtsanwalt
Dr . Alberti hier und unser Abgeordneter Schenck . Der

Wahlaufruf der freisinnigen Volkspartei ist bereits fertig
gestellt und , von Richter und Payer nntcrzeichnct , veröffent -

Slnzeigen -Preist
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeige »
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Psg . —
Reklamen die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .
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- o - Seine Kaiser ». Hoheit der GroßfSrft Michael
Michaitowltsch , Schwiegersohn des vor Kurzem nach längerer
Abwesenheit ebenfalls mit Familie wieder hier angekommenen
Prinzen Nikolaus von Nassau , ist gestern , mit Familie von Cannes
kommend , zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen nnd hat wieder ,
wie früher , in der «Villa Feodora

"
Wohnung genommen .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Gerichtsreferendar
Leisler von hier , Sohn des Herrn Rechtsanwalt , Justizrath
Dr . Leisler hier , hat in Berlin die zweite juristische Staatsprüfung ,
das Asscssorcn - Examcn , bestanden . — Herr Regierungs - Referendar
Reimer von hier hat die zweite Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienst bestanden .

= ThierarMchrr Kursus . Der thierärztliche Kursus ,
welcher üm 20 . Oktober eröffnet worden ist , wurde am Souutag
geschlossen . Während dieser Zeit fanden jeden Sonntag Vormittag
von 8 — 10 Uhr rm Restauratwnsgebäude des Schlachthauses Wies¬
baden Belehrungen und praktische Unterweisungen , betreffend Er¬

nährung und Pflege unserer Hausthicre : über die erste Hiilfe -

leistung bei plötzlichen Erkrankungen , Ünglücksfällcn und Geblühten
statt .

'
Dieser Kursus , an welchem 63 Schüler des Landkreises

Wiesbaden unentgeltlich theilnahmen , stand unter der bewährten
Leitung des Herrn Direktor Michaelis , Thierarzt 1 . Klaffe . Den

Schluß - Actus bildete eine Ansprache des Vorsitzenden , Herrn C . G .

Goßmaun - Kloppenheim , in welcher derselbe auf die Vortherle dieses
Kursus aufmerksam machte und den Betheiligten , insbesondere dem
Leiter , Herm Direktor Michaelis , und dem Kreis - Ausschuß , für
die Bestreitung der Unkosten , welche durch diesen Kursus entstanden
sind , feinen Dank abstattete .

= Gbstansst - ltnng , Durch die günstigen Erfolge , welche
durch die früheren Kreisobstausstellnngeu erstell wurden , sieht sich
das landwirthschastlicheWander - Kasino auf Wunsch derLandwirthe

veranlaßt , auch in diesem Jahre , und zwar vom 23 . September bis

1 . Oktober , in den schönen und großen Räumlichkeiten des Herrn

Stengel - Sonnenberg eine Kreisobstausstellung abzuhalten . Mit

dieser Ausstellung wird ein größerer Obst - Markt verbunden , um
den mißlichen Zwischenhandel zu verdrängen . Mit den nöthigeu
Vorarbeiten , die schon tüchtig im Gange find , ist ein sog . Vcr -

waltungs - Comits , bestehend ans den Herren Bürgermeister Seelgen -

Sonnenberg , C . G . Goßmann -KlMenheim , Förster Ilgen -Naurod ,
Lehrer Althen - Sonnenberg rwd Kreisobstbaulehrer Rebholz - Wies -

baden , betraut worden . Als Ehreu - Vorsitzendcr wurde der Königl .
Landrath Graf Matnschka -GreiffenNau gewählt . Nach dem der -

zeitigeu günstigen Aussehen der Obstbäume und dem großen In¬
teresse , tvelches dem gemeinnützigen Unternehmen allseitig entgegen «

gebracht wird , steht mit Bestimmtheit zn erwarten , daß die genannte
Ausstellung sich den früheren nicht allein ebenbürtig zur Seite

stellen , sondern diese noch übertreffen wird .
= Ertrazng nach Straßburg . Samstag , den 20 . Mai d . J .,

Nachmittags , wird von Frankfurt a . M . ein Extrazug nach Straß -

burz über Mainz - Worms - Weißcnburg abgelassen , zu welchem m

Frankfurt , Mainz und Worms Rückfahrkarten mit7 - tagiger Gültig¬
keit zum Preise einfacher . Fahrkarten ausgegeben werden . Es

'
ffitljt hat zum Durchbruch kommen lassen , wenn vielleicht

"
auch Nicht an Zahl geschwächt , so doch in einer wesentlich
andern innerlichen Beschaffenheit aus den Wahlen zurück -

> kehren . Sie wird sich mehr und mehr zur demokratischen

Oppositionspartei entwickeln , und es dürste nach den Wahlen

svohl zweifelhaft sein , ob die Negierung ferner mit ihr

jpaktiren und sich auf sie stützen wird . Die alten Parteien ,

hie geeinigt in den Kampf gehen , haben zweifellos mehr

taktische Vorthelle als die zersplitterten , aber kaum dürfte

es einem Zweifel unterliegen , daß sich der Besitzstand viel¬

fach verschieben wird . Die Sozialdemokraten und vielleicht

auch die Antisemiten werden voraussichtlich gestärkt auf dem

Plane erscheinen , aber die ziemlich geschlossen marschirenden

Agrarier und die weniger fest gefügte Mitlelstandspartei
werden zweifellos auch das Ihrige dazu beitragen , das an

sich schon bunte Parteibild zu einem mosaikartigen zu

machen .
— Als Zeichen der Zersplitterung , md Unsicherheit seien

noch folgende Nachrichten verzeichnet : Freiherr v . Huene ist

aus dem Vorstand der Centrumspartei ausgeschieden , nach¬
dem in der letzten Fraktionssitzung die gegnerische Stellung¬

nahme der Partei zur Militärvorlage
' im Wahlaufruf fest -

gestellt worden ist . — Nach dem „ Badischen Landesboten "

soll die Spaltung in der freisinnigen Partei die badische

Organisation nicht berühren . Demnach könnte dann noch

neben den beiden neuen Vereinigungen eine alt - freisinnige ,

badische Partei im Reichstag auftauchen . — Auch im

Bundesrath scheint man in den letzten Tagen nicht . ganz

einig gewesen zu sein . Nach der „ Natioual - Zeituug " hätten
die Vertreter von Schwarzburg - Sondershausen und Neuß
filtere Linie gegen die Auflösung des Reichstags gestimmt ,

well ihre Auftraggeber gegen den Verzicht auf die dreijährige
Dienstzeit waren .

— Unser freundlicher Nachbar im Westen bekommt einen

kleinen Dämpfer auf feine Freudeuansbrüche über den

Fall bet deutschen Militärvorlage . Die Reichstags -

Verhandlungen der letzten Tage hatten ihn fast sein eigenes
Leid mit Panama und Ministerkrisen vergessen lassen . Jetzt
kommt ein kleines , jämmerliches Käterchen angeschlichen , das

auf das hübsche Fremdwort Defizit hört . Der Staats¬

haushalt Frankreichs für 1894 wird nach dem Anschläge der

Regierung einen Fehlbetrag von 131 Millionen zeigen ,
der durch „ Ersparnisse " getilgt werden soll . Der Ertrag der

indirekten Steuern im April 1891 ist um 9,448,000 Francs

hinter dem Budgetvoranschlag und um 7,812,000 Francs
hinter dem Ertrag des April 1892 zurückgeblieben . Der

Minderertrag erfolgte hauptsächlich bei den Registrirungs -

abgaben .

Deutsches Keich .

* Hof - « nd Personal - Nachrichten . Der Groß Herzog
von Hessen reift am 12 . Mai zum Besuche des Königl . sächsischen

tofes
nach Dresden , von da an den Kaiser ». Hof nach Wien . —

iber das Befinden des Fürsten Adolph von Lippe -

chaumburg , dessen Krankheit auf die auf operativem Wege
erfolgte Entfernung eines eingeklemmten Nierensteines zurückzuführen
kst , wird von gestern aus Bückeburg gemeldet : Der Zustand des

Fürsten ist hoffnungslos . Das Bewußtsein ist nicht wieder -

gekehrt , und die Herzschwäche besteht fort . Seit 5 Uhr Morgen
sind Anzeichen von Lungeulähuning erkennbar . — Der Fürst ,
am 24 . Juli 1817 geboren , ist der äliefte lebende Regent . Er be¬

stieg den Thron im Jahre 1860 . Thronerbe ist der Erbprinz
Georg , geboren am 10 . Oktober 1846 , vermählt mit der Prinzessin

Saria Anna von Sachsen -Altenburg . Er besitzt vier Söhne und
ei Brüder .

* Berlin , 9 . Mai . Der Landtag vertagte sich heute bis

zum 29 . Mai .
* Die oeschäfilichen Dispositionen imAbgeordneten -

haufe gehen dahin , daß morgen die Schlußabstimninng über das

Kornmunalsteueraesetz , welches in verschiedenen Punkten abgeäudert
ist , stattsinden uhb voraussichtlich der Antrag Eckels in Betreff der

Staffeltarife auf die Tagesordnung gesetzt werden soll , welcher der

Budgetkommisfion überwiesen werden wird . Am Mittwoch wird
dann eine Vertagung bis zum 30 . Mai stattsinden und alsdann
das Wahlgesetz nach der Endabstimmnng des Herrenhauses wieder

vorgenommen werden . Das Herrenhaus wird zu diesem Zweck
Voraussichtlich am 26 . Mai wieder znsamineutreten . Nach Er¬

ledigung des Wahlgesetzes soll eine weitere Pause in den Sitzungen
der Abgeordnetenhauses bis nach den Reichstagswahlen , etwa bis

zum 20 . Juni , eintreten . Ans diese Weise hofft man , wenn nicht

noch unerwartete Hindernisse eintieten , ohne eine Herbstsession aus -

iiitommen .
* Der Wahltag , der 15 . Juni , ist bekanntlich auch der Tag

des Regierungsantritts unseres Kaisers .
* Aus den Parteien . Die nun in zwei Theile gespaltene

„ freisinnige Partei
" hat bestanden 9 Jahre und 2 Monate . Als

die Tochter des „ Fortschritts
" und der „ liberalen Bereinigung

" im

Jahre 1884 zum Kampfe anszog , folgten ihr 100 Abgeordnete , 67

gehörten ihr zuletzt noch an . — Der Deutsch - soziale anti¬

semitische Verein „ Centrum " in Berlin , 1 . Reichstagswahlkreis , hat
den Baron » . Langen als Kandidaten zu den Neuwahlen ausgestellt .
Die Wahl des Genannten hätte — nach Ansicht der „ Staatsbürger -

Zeitung
" — große Aussicht auf Erfolg . — Aus Woldenberg , im

jfteichstagswahlkreise Arnswalde -Friedeberg , war gemeldet worden ,
die dortigen Antisemiten hätten beschlossen , den Rektor Ah lwardt

zur Niederlegung seines NeichstagSinandatS anfzufordern . Auf eine
direkte Anfrage in Woldenberg erfolgte laut der „ Staatsb . Ztg .

"

von dorther die kurze Antwort : „ Ist nicht wahr !" — Der Central¬
verband der nationalliberaleu Partei hat auch bereits , wie die neue

Richtersche Partei , seinen Wahlaufruf sestgestellt.

Anstand .
* Oesterreich - Ungarn . Die Wiener „ Montagsrevue

" be¬

spricht die deutsche Reichstagsauflösung und sagt : Deutschland werde

erfolgreich nur im Sinne der Nationalliberalen regiert werden ,
diese sollten daher trachten , bei den Neuwahlen die durch ihre

Schwäche verlorene Position wieder zu gewinnen , sie sollten für bic

große Sache des Vaterlandes eintreten . Kaiser Wilhelm schaffe sich ,
so fährt das Blatt fort , einen Reichstag , der seine Politik unter¬

stütze . Wenn der Kaiser und der Reichstag ihr Bestes gethau ,
werde Deutschland den Tag segnen , wo die Militärvorlage verworsen
wurde . — Kaiser Franz Joseph äußerte gelegentlich des Empfanges
einer Abordnung zum Eisenburger Obergespan : „ Es freut mich ,
Ihnen miizntheilen , daß die Herbstmanöver Heuer auf dem Gebiet

Ihres Komitats stattsindenund daß Se . Maj . der deutsche Kaiser
bei dieser Gelegenheit mein Gast fein wird .

"
Wahrscheinlich wird

auch der König von Italien zugegen fein .
* Belgien . In den letzten Tagen fanden in Brüssel unter

dem Vorsitze des Herzogs von Orleans ropalistische Zusammen -

künfte statt , an denen die hervorragendsten Mitglieder der monar¬

chistischen Partei Frankreichs theilnahmen . Am Sonntag sollte im

Hotel de Flandre ein royalistisches Festessen abgehalten werden , die

Regierung bedeutete indessen dem Herzog , derlei Kiindgebungen
würden hier nicht geduldet , er möge den belgischen Boden verlassen .
Der Herzog begab sich gestern nach London .

* Nutzland . Von in Reval wohnenden 120 Judenfamilien

erhielten 45 Ausweisungsbefehle , weitere Ausweisiingen stehen bevor .
* Serbien . Der Finauzminister unterhandelt mit einer Gruppe

deutscher Banguiers über den Abschluß einer neuen Anleihe von
40 Millionen Francs .

* SchwedennndNorwegen . DasnorwegischeStorthing
hat am Samstag nach zweitägiger Debatte ein Vertrauensvotum

für das bisherige Ministerium der Linken , Steen , mit 64 gegen
50 Stimmen und em TadelLvotum gegen das neiieruannte

Ministerium der Rechten , Stang , mit 63 gegen 51 Stimmen ange¬
nommen .

Ans Kunst und Keden .

W . Konservator ium für Musik jn Wiesbaden . Direktor :
A . Fuchs . Konzert unter Mitwirkung der Frau Wiegandt -Nachiigall
aus Frankfurt a . W . ( Sopran ) , des Herrn Harald v . Mickwitz aus

Karlsruhe ( Klavftr ) sowie einer Airzahl Damen der Chorgesaugs -

klasse des Konservatoriums . Fran Wiegandt -Nachtigall ist als ehe¬

maliges , verdientes Mitglied unserer Hofbühne dem Wiesbadener

Publikum eine freundliche , immer willkommene Erscheiiiung . Auch

gestern erfreute sie wieder durch ihren verstaudnißvollen und leben¬

digen Vortrag einer Arie ans „ Ter Widerspenstigen Zähmung
" von

H . Goetz . Ganz befouders aber überraschte sie durch den ftiuiigen ,
sympathischen Vortrag einiger Lieder von Schumann , Lassen und

Meyer - Hellinund , denen sie noch ein wunderhübsch gesungenes
neckisches Lied von Raff „ Keine Sorg ' um den Weg

"
hinzufügte .

Von wahrhaft poetischer Wirkung aber war die Wiedergabe des

schönen Schumannschen Liedes „ Der Nußbaum " . Der FrauWiegaudt
wurde rauschender Beifall zu Thell . Herr v . Mickwitz , welcher

hier gestern zum ersten Male auftrat , litt augenscheinlich
unter einer hochgradigen Erregtheit beim Vortrage der Cis -

moll - Souate von Beethoven ; der hübsch uuancirt vorgetragene
erste Satz gelang ihm noch am besten , Scherzo und Finale

jedoch kamen bei der überhasteten Vortragsweise nicht zur Geltung .

Besser gelang ihm die Fuge mit Präludium in A -moB von

Mendelssohn , obgleich auch hier mehr Ruhe am Platze gewesen
wäre . Einen ungleich vortheilhafteren Eindruck machten jedenfalls
die später uorgetrageucn Stücke von Chopin , Paderewsky , Bach ,
Moskowski und v . Mickwitz , in weich

'
letzterem , einem Menuett , er

sich auch als geschmackvoller Komponist erwies . Herr v . Mickwitz

verfügt über
'

einen hübschen , aber nur kleinen Ton , auch fönnte

der Vortrag etwas farbenreicher sein ; seine Technik jedoch scheint
eine sehr solide zu sein und den Ansprüchen zu genügen , welche

S man au einen Solisten zu stellen berechtigt ist . Ein genaueres
j Urtheil über die Leistungsfähigkeit des Spielers ist deshalb ausge¬

schlossen , weil er entschieden nicht in dem wünschenswerlhen Grade

Herr seiner Nerven war . Auch Herr v . Mickwitz erhielt reichlichen
Beifall . Von den znm Vortrag gelangten Frauenchören : „ Stabat
mater “ von Pcraolesi , Chor ans „ Blanche de provenee

“
von

Cherubim und „ Bröllopsmarsch
" von © Obermann hätten wir die

beiden ersteren , welche eine korrekte , hübsch nuancirte Wiedergabe
erfuhren . — Das Konzert erfreute sich eines sehr zahlreichen Be¬

suches .
L . Frankfurter Stadttheater , 8 . Mai . Herr Engels

vom Deutschen Theater in Berlin gaftirt gegenwärtig an unferm
Schauspielkaufe und liefe gleich bei seinem ersten Auftreten am ver¬

gangenen Donnerstag das hiesige Publikum erkennen , was für ein

echter und wahrer Künstler in thm uns entgegentritt . Herr Engels
gab an jenem Abend den „ Major v . Muzell

" tu Wolzogens liebens¬

würdigem Lustspiel „ Die Kinder der Exccllenz
" und bot mit dieser

Rolle eine so köstliche Figur voller Leben , Gemüth nnd Humor , daß
er sich sofort die Symvathieen seiner Zuschauer und Zuhörer im
Sturme errang . Als zweite Gastrolle liefe Herr Engels am gestrigen
Abend Gerhard Hauptmanns Charakterstudie „ Kollege Crampton "

folgen , eine Arbeit — wir vermeiden bei diesem Werke den Ausdruck

„ Stück " — , die für Frankfurt noch Novität war . Es dürfte wohl

auch für die meisten Bühnen eine Unmöglichkeit fein , dieses Werk
des jungen Realisten , das nur aus einzelnen Skizzen aus dein
Leben eines an Deliriitm tremens leidenden,verkommenen Genies besteht ,
aufzuführen , da ohne eine solche , bis in die allerkleiusten Züge aus¬

gearbeitete Meisterleistnng , wie sie Engels als Brampton bot , das
Werk einfach ausgelacht werden würde . Mit einem solchen Künstler
in ber Hauptfigur aber iuteresfirte die Arbeit Hauptmanns — die
Kleinmalerei an seinen lebenswahren Figuren , seine natürliche Rede¬

weise — am gestrigen Abend das Publikum ungemein , und selbst
solche , die von dem neuen Kurs in nuferer dramatischen ßitteratur

nichts wissen wollten , zollten ehrlichen Beifall , der aber doch znm
größten Theil nur dem Berliner Gaste und seiner großen Kunst
gegolten Haden mag .

* Adolph Slreckfntz in Berlin , ein alter Achtundvierziger
und unfern Lesern durch seine interessanten Romane wohl bekannt ,
feiert am 10 . d . seinen 70 . Geburtstag .

Nachdruck verboten

Reift - und Wettansstellirngsdriefe
für das „ Wiesbadener Tagblatt

" von Christian ZZcnkard .

IV .

Die WrltUttsie ( the Wcrld ’s Fair ) .

Chicago , 25 . April .

Der Tag der großen Eröffnungsfeier naht heran , und

bevor ich mit der eingehenden Beschreibung der Ausstellung
beginne , ist wohl ein kurzer Rückblick auf deren Vorgeschichte
am Platze . Ich brauche nicht allzu weit auszuholen und

hoffe schon darum williges Gehör zu finden , weil es sich dabei

um die Besprechung echt amerikanischer Verhältnisse handelt ,
die ja in diesem Jahre den europäischen Zeitnngsleser ganz

besonders interessiren .

„ Was wäre Europa ohne Amerika ; was wäret ihr ohne
uns ? "

, wurde ich kurz nach meiner Landung von einem

Amerikaner in scherzend - heraussorderndem Tone gefragt . Ich

antwortete mit der Gegenfrage : „ Und was wäret ihr ,
wenn wir euch nicht entdeckt hätten ? Als ungewaschene
Rothhänte würdet ihr euch heute noch mit den Büffeln
um die Herrschaft auf der Prairie streiten , die Friedens¬
pfeife rauchen oder auch gelegentlich die Leute fkalpiren .

"

Das gab der Mann lachend zu , doch meinte er stolz , das ,

was binnen vierhundert Jahren ans Amerika geworden sei ,

hätten eben doch nur Amerikaner leisten können .

Von diesem durchaus berechtigten Stolze sind alle Be¬

wohner der großen Republik durchdrungen , was Wunder

also , daß sie den Plan faßten , die ganze Welt zu einem

friedlichen Wettstreit herauszufordern , ihre Leistungen mit

denjenigen anderer Länder und Völker zu vergleichen ! Es

handelte sich nur noch darum , wo die große Columbische
Weltausstellung stattfinden sollte ; als Regierungssitz ver¬

langte Washington den Vorzug , als größte Handelsstadt des

ganzen Kontinents trat New - York ziemlich siegesgewiß in

die Schranken , während Chicago — die übrigen Bewerber

kamen kaum in Betracht — darauf bestand , daß die Metro¬

pole des Westens , zugleich die amerikanischste Stadt

Amerikas , unbedingt das größte Recht auf die Weltausstellung

habe . Da es außerdem auch eine republikanische Stadt mit

republikanischer Verwaltung war und Washington frei¬
willig verzichtete , entschied der republikanische Präsident
Harrison am 24 . Dezember 1889 thatsächlich zn Gunsten
Chicagos , und das demokratische New - York hatte das Nach¬

sehen . Durch politischen Einfluß ist eben Alles erreichbar
in Amerika . Die New - Yorker raisonniren heute noch weidlich

über ihre Zurücksetzung ; sie hätten einen weit besseren
Platz für die Ausstellung zur Verfügung gehabt , sagen sie ,

ihre Stadt sei schöner , gesunder , und den europäischen Aus¬

stellern wären Unsummen erspart worden , würde man ihnen
nicht die thenre Eisenbahnfracht zugemuthet haben .

Als vorsichtiger Mann mische ich mich nicht in diesen
häuslichen Streit , daß jedoch die Wahl keine schlechte war ,

beweist der Eifer Chicagos , sich der ihm zu Theil gewordenen
Ehre würdig zu zeigen , beweist ferner die außerordentlich
rege Betheiligung aller Kulturstaaten an dem großen inter¬

nationalen Wettbewerb . Ist doch in unglaublich kurzer Zeit
aus dem sumpfigen Prairieboden am Ufer des Michigan -

Sees jene weithinleuchtende Wunderstadt von Palästen
ernporgewachsen , die ich in meinem vorigen Briefe flüchtig zu

schildern versuchte , füllen sich doch die mächtigen Hallen von

Tag zn Tag mehr mit den Erzeugnissen aller Zeiten und

Völker .
Da ich mich hier auf meinen vorigen Bericht beziehe ,

will ich mich auch gleichzeitig von dem Verdacht reinigen ,
mit der Schilderung deS ersten Eindrucks , den Chicago auf

mich machte , etwa ein Abschrecken deutscher Weltausstellungs¬
besucher bezweckt zu haben . Ich zähle nicht zn den Bericht¬

erstattern , die ans Bosheit oder Unverstand hinüberschreiben ,

hier harrten nur Diebe und Räuber des fremben Ankömm¬

lings * ) , und wenn ich neben den Schattenseiten der

„ Gartenstadt " nicht auch deren Vorzüge nannte , so unter¬

blieb dies nur darum , weil von der Letzteren seit Jahres¬
frist in deutschen Zeitschriften und Tagesblättern wahrlich
genug erzählt wurde . Auch bestreite ich nicht , daß zur Be¬

seitigung der gerügten Mängel schon große Opfer gebracht ,

wahre Wnnder vollsührt worden sind . Man hat den

Chicagofluß , in den das ganze Kanalnetz der Riesenstadt
mündet , buchstäblich bergauf fließen lassen , indem man sein
Wasser mittels gewaltiger Pumpwerke aufsog nnd sammt
dem darin enthaltenen Ünrath durch einen Kanal und den

Jllinois - Fluß in den Mississippi leitete . Der Vater der

Ströme beglückt seinerseits den Golf von Mexiko damit ,

trotzdem ist aber der Chicago - Fluß und in der Nähe seiner
Mündung auch der See noch lange nicht rein genug , als

daß Letzterer ungefährliches Trinkwasser liefern könnte . Ob

man denn vielleicht den ganzen Michigan - See abkochen sollte ?

wurde ich gefragt . Meinetwegen ja , aber der Fische halber
wird ' s schon besser sein , man wählt das sicherere und billigere
Mittel sorgfältiger Filtration . Und da ich von dem jedem
Fremden auffallenden Schmutz und Kohlenstaub redete,

,
hielt

man mir die Summe entgegen , die Chicago jährlich für die

Straßenremigung ausgiebt . Das ist Alles recht schön und

gut , aber was nutzt mir der Mantel , wenn er nicht gerollt
ist ? Die städtische Verwaltung hat sogar Tausende bewilligt ,

damit auf den großen Schornsteinen „ Rauchverzehrer "
ange¬

bracht werden . Was geschieht ? Das Geld wird verzehrt ,

aber der Rauch nicht . Zu verwundern ist dies nicht , den «

auch dies ist amerikanisch , und Chicago ist , wie schon gesagt ,

die amerikanischste Stadt Amerikas .

* ) Hiesigen Blättern zufolge soll „ Wilhelm der Jrrfahrer
'

der Kölnischen Zeitung noch viel Schlimmeres berichtet haben .
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Käufern fehlte , nicht stark besucht . Nach Jungvieh herrschte wenig
Nachfrage Rinder von Jahren galten das Stück 55 bis
80 Mk . solche von 1- 1 ' / . Jahr 95 - 130 Mk ., trächtige Rinder ,
K nach Alter und Schwere , 175 - 210 Mk . und trächtige Kühe bi »
zu 300 Mk . Trächtiges wie frischmelkendes Weh war sehr gesucht
und wurde letzteres auch bis zu 300 Mk . bezahlt . Zuchtstiere waren
nicht begehrt . Das Paar Ochsen im Alter von 2 Jahren
aalt 320 — 400 Mk ., solche im Alter von 2 — 3 Jahren 450 — 600 Mk .
Mastrinder waren fast gar nicht begehrt , da trotz des heute niedcr -
gegangenen Regens die Aussichten auf Grünfutter noch in weite
Ferne gerückt siud . Fahrkühe galten im Paar bis zu 450 Mk ., so¬
genannte gelte Kühe das Stück 135 Mk . Fette Ochsen waren nicht
vorhanden . 1 . Güte Rinder und Kühe galten 50 — 55 Mk ., 2 Güte
45 — 48 Mk . , Schweine 56 — 58 Mk . und Kälber 50 Mk . per 50 Kilo
Schlachtgewicht . Auf dem Schweineiuarlt galten 4 - 6 wöchige
Ferkel 36 — 40 Mk . und »lehrmonatliche Läufer 52 — 60 Mk . das Paar .

d
"

Cassel , 8 . Mai . Von einem furchtbaren verheerenden
Bra ndnnglück ist das schön gelegene große Banerndorf Zell
( Station Zell -Rommrod der Bahnlinie Eaffel - Gießen -Fnlda ) in dem
aroßherzoglich hessischen Kreise Alsfeld vorgestern betroffen worden .
Das ganze Dorf ist in wenigen Stunden in einen rauchenden
Trunimerhaufen verwandelt worden , denn bis auf wenige , an den
Ecken etwas isolirt stehende Gebäude ist das ganze Häusergevicrt ,
sind alle Gehöfte mit Wohnhäusern , Fruchtscheuneu , Stallungen ,
Wirthschaftsgebäuden rc ., ein Rand der Flammen geworden . Um
1 Uhr Mittags entstand das Feuer , und gegen Abend 8 Uhr
war das ganze Dorf niedergebrannt . Das Feuer brach in dem Ge¬
höfte des Bürgermeisters ans ; angeblich sollenKinder mitSchwefel -
hölzern gespielt und dabei aus Unachtsamkeit einen Reisighailfen an «
gesteckt haben . Bei der gegenwärtigeii Trockenheit brannte Aller
wie Zunder , dazu herrschte ein starker Wind , welcher das Feuer
mit rasender Schnelligkeir weitertrieb , so daß bald hier bald dort
die Flammen emporzüngelten . Die Feuerwehren , die bald von Nah
und Fern herbeieilten , vermochten gegen die Macht und Wnth des
Feuers nur wenig aiiszurichten , zumal obendrein sich bald Wasser¬
mangel einstellte . Im Ganzen sind 45 Gehöfte mit 132 Gebäuden
total niedergebrannt . Ueber 600 Personen find abgebrannt beziv .
obdachlos .

bietet sich hier günstige Gelegenheit zu einem Pfiugstansflug in die
Vogesen , zu deren Besuch in Straßburg besondere Rundreisekarten
iu ermäßigten Preisen erhältlich sind , lieber die Abfahrtszeiten
Des Extrazugs werden wir Näheres noch bringen .

Lchte Nachrichten .
<k onli ne » tal - Tr Itgrax he n - Compagnie .

Kerlin , 9 . Mai . Dem „ B . B .- C .
"

zufolge würden von den
67 bisherigen freisinnigeii Abgeordneten voraussichtlich 2 7 sich der
„ F re i s in « ige « Bereinigung *

anschließen , unter ihnen auch
der Oberbürgermeister Banmbach . Die anderen stehen zu Richter .

Depeschenbiireau Herold .
Ker litt , 9 . Mai . Auch der Abg . Dr . Porsch ist ans dem

Vorstand der Centrnmsfraktion ausgeschieden . —
Durch eine Benzinexplosion in der chemischen Waschanstalt
auf der Zimmerstraße wurden drei Personen schwer verletzt und
eine getödtet .

Görlitz , 9 . Mai . Die Polizei verhaftete den Kaufmann
Zimuiermann aus Breslau wegen erheblicher in mehreren größeren
Städten verübten Fälschungen von Postanweisungen .

Kückrburg , 9 . Mai . Fürst Adolph Georg von Schaiim -
biirg - Lippe ( siehe Deutsches Reich ) ist gestern Abend gestorben .

Bom , 9 . Mai . ES verlautet , der Papst bereite eine
Enehclica an die Staatshänpter vor , an welche er die Bitte richte ,
die Abrüstung zu 1) erniilaffen . Der Papst soll beim Be¬
such des deutschen Kaisers versucht haben , demselben seine Ideen
mitzutheile » .

z - ttd - tt , 9 . Mai . Cornelius Herz ist luicber erkrankt ,
nachdem sich sein Befinden ziemlich gebessert hatte . Die Aerzte ver¬
boten , ihm das Bett zu verlaffen .

Vrirrvdnrg , 9 . Mai . Unweit der Station Makwiejes -
Kurnau ist ein Zug infolge falscher Weichenstelliiiig entgleist ;
die Lokomotive und zehn Waggons wurden zertrümmert , vier Passa -
giere wurden getödtet , fünf schwer verletzt .

Nero - Dark , 9 . Mai . 70 englische Matrosen , welche an
der Flottenrevue theilgenommen hatten , desertirteu , die meisten
sind vom Schiff Blocke . __________________

Geldmarkt .
CorrrSbericht der Frankfurter Börse vom 9 . Mai ,

Nachmittags 12 ' / » Uhr . — Credil - Nctien 2787a — 278 , DiSconto -
Commandit -Arrtheile 183 .50 — 10 , Dresdener Bank 144 20 , Darm¬
städter 138 , Berliner Handels - Gesellschaft 140 .60 . Portugiesen
22 .50 , Italiener — , Ungarn — , Lombarden 83 ' - — ' /, ,
Gotlhardbahn - Actien 160 .50 , Nordost 110 .50 , Union 75 .50 ,
Laurahütte - Actien 100 .70 — 99 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks -Aetieii
134 .50 , Bochumer 117 .10 — 116 .50 , Harpener 122 , 67o Buenos -
Ayres — .— , Schweizer Central — , Baugue Ottomane — .— ,
Italienische Mittelmeer — , Italienische Meridionaux — .
Tendenz : schwach .

Berlin , 9 . Mai . ( Anfaugs -Course .) DiSeonto - Commaudit -
Anheile — .— , Russische Noten 213 .20 .

Wien , 9 . Mai . ( Vorbörse .) Oesterreich .Credit -Aetieu 336 .87 ,
StaatSbahn -Actien 307 .50 , Lombarden 104 .80 . — Tendenz : fest .

stand im Februar d . I . seinen Wohnsitz hierher verlegt hatte , ist
heute Früh im beinahe vollendeten 57 . Lebensjahre gestorben .

- o - Die silberne Hochzeit feiern morgen Herr Stadtver¬
ordneter uub Vorsitzender des Vorstandes der israelitischen Kultus -
gemembe Simon Heß und Ehefrau hier .

= -• Gemälde - Auktion . Morgen Vormittag 11 Uhr findet
bie bereits annoneirte große Gemälde - Auktion in der Küpperschen
Kunsthaubliing statt . Der zur Vertheilung gefommene Katalog
weist 180 Namen auf , und es finden sich in demselben die lebenden
bekannten Meister fast sämmtlich vertreten . Der Besuch der
Auktion darf umso mehr empfohlen werden , als selten ein Bild ,
welches einmal ausgeboten , zurückgezogen wird .

Mißhandlung . Vor einigen Tagen fand ein Arbeiter , als
er früh Morgens nach der Waldstraße zu ging , einen hiesigen Ge¬
werbetreibenden in sehr üblem Zustande hülflos am Wege liegend ,
vor . Der Mann war über und über mit Staub und Schmutz be¬
deckt und jammerte über heftige Schmerzen an einem Bein . Er gab
an , von einem hiesigen Handwerksmeister und dessen Schwager , mit
denen er am Abend vorher auf einer benachbarten Mühle gekneipt
hatte nnd in Wortwechsel geratheu war , beim Nachhansegehen über¬
fallen und so sehr geschlagen worden zu sein , daß er einen Bein¬
bruch davon getragen habe . Der Arbeiter sorgte für die Unter¬
bringung des auch infolge des Nachtfrostes schwer Leidenden nach
seiner Wohniing . Ob und iiiwieweit die Sache sich in der oben
luiebergegebenen Weise verhält , wird die eingeleitete Untersuchung
wohl ergeben .

o - Kesttzioechsel . Herr Tünchermeister Franz S treim hat
sein Haus Walramstraße 27 für 57,000 Mk . an Herrn Privatier
Aiigust Krämer hier verkauft .

* Nurdenstodt , 8 . Mai . Der 13 . Bezirksvereiii hielt gestern
im Saale bc § Herrn Linb „ Zum Fraiiksiirter Hof

"
hier eine gut

besuchte Versammlung ab . Nach der üblichen Eröffnung durch den
Vorfitzeude » , Herr Wintermeyer - Wiesbaden , ertheilte dieser dein
Thierarzte , Herrn v . Bockum -Dolffs -Flörsheim , das Wort zu dessen
Vortrag „ lieber bie Tuberkulose

"
. Redner schilderte diese Krank¬

heit (Perlsiicht , Franzosenkraukheit re . rc .) als eine nicht allein für
bie Landwirtbschast , foiibcni bie gestimmte Bevölkerting harte Geisel
und wies au der Hand von statistischem Material nach , daß ein
sehr großer Theil , bis zu 20 Prozent ( Preuß .- Holland ) , des Rind¬
viehes an dieser Krankheit zu Grunde geht . Er folgerte
hieraus die große Nothwendigkeit der Bekämpfung . Als
Krankheitserreger wurde ein Pilz genannt , welcher den wissen¬
schaftlichen Namen „ Tubcrallus bacillus “

führt und von dem
genialen Forscher Herrn Professor Dr . N . Koch in Berlin 1882
entdeckt worden ist . Dieser Pilz gelangt nieistens durch Athinung
in den thierischei , Körper , entwickelt und vermehrt sich , falls das
betreffende Thier eine gewisse meist angeborene Empfänglichkeit
besitzt . Es bilden sich bald eiterige Knötchen , welche im gün¬
stigsten Falle durch Gewebe abgeschlossen — isolirt — werden
oder zerfallen und sich im Körper weiter verbreiten . Diese
Knötchen bilden sich in de » verschiedensten Theilen , z . B . Lunge ,
Euter , Gebärmutter , Becken , Gehirn rc ., wonach auch die vcr -
schicdeiien Arten von Perl - oder Schivindsucht benannt sind .
Als Krankl )eilssymptonie werden im Allgemeinen angesehen : Mattes
Auge , rauhes , glanzloses Haar , Abmagerung , welche je nach Art
der Tiibcrkulose rascher ober langsamer vor sich geht . Rebner
machte ganz speziell barauf aufmerksam , daß es leichter ist , ber
Krankheit vorznbeiigeii , wie bieselbe zu bekämpfen . Ersteres ge¬
schieht biirch gesmibe , luftige Stallungen , Desinfektion und bergt ,
möglichstes Fernhaltcn der Händler von bensclbeu . Jsolirnng unb genaue
Beobachtung des neuen gekauften Viehes . Um bie Weiterverbreitung
dieser Krankheit zu verhindern , ist das etwa befallene Vieh möglichst
bald aus dem Stalle zu entfernen . Als sicherstes Mittel , um das
Vorhandensein der genannten Krankheiten festzuftellen , wnrde bie
Einspritzung mit bent bekannten Tuberkulin bezeichnet . Um bie
Lanbwirthe vor beit großen Verlusten , bie burch bie Perlsucht ent¬
stehen , zu schützen , würbe von Herrn Lanbwirth Metz -Norben stabt
bie Errichtung einer Versicherung angeregt . A » der diesbezüglichen
Diskussion beteiligten sich noch außer den bereits genannten
Rednern Herr Bürgermeister Schneider -Maffenheim und Herr
Stritter -Mosbach . Mit dem Versprechen , in Delkenheim bald einen
ähnlichen Vortrag halten zu laffen , schloß der Vorsitzende diese Ver¬
sammlung .

□ Emo » 8 . Mai . Sr . Excellenz der General -Adjiitaut
Sr . Majestät des Kaisers , Herr Graf Lehndorfs , ist gestern
Abend , nachdem er noch vorher mit dem Grafen Perponcher , dem
Oberpräsidenten und NegierungS -Präsidciiten den Festplatz besucht
imd sich dort in leutseligster Weise mit vielen der Fcsttheilnehmer
unterhalten hatte , von hier abgereist . Der Herr Oberprüsibetit
Magdeburg und der Herr Rcgieruiigs -Präsident v . Tepper -
Laski begaben sich heute Vormittag zu Wagen nach Montabaur ,
um dort au einer Jagd theilzunehmeu . Die Witterung gestattete
gestern Abend doch noch die Beleuchtung des Kaiser -
Den kmalS lind bie Illumination ber Häuser , bie beibe einen
großartigen Anblick boten . Heute Nachmittag 3 Uhr zog ein von
den hiesigen Vereiueii gebildeter Festzug wieder ans den Festplatz ,
wo bie Konzertvorträge und Volksbelustigungen fortgesetzt würben .
Das Wetttnriien bes Tiirilvereins wird bei günstiger Witterung
an einem ber nächsten Sonntage fortgesetzt .

O Limburg , 8 . Mai . Unser heute hier abgehaltener Markt
war wohl wegen bes Ausschreibens , baß sämnitliches aufgetriebene
Vieh thierärztlich untersucht werden soll , und wegen des herrschenden
Futtermangels schwach befahren , und da es auch an auswärtige »

Masserstan - o - Uachrichle « .
A Mainz , 9 . Mai . Fahrpegel : Vormittags 1 m 61 cm

legen 1 m 64 cm am gestrigen Vormittag .

Dir hentige Avend - Ausgabe umfaßt 6 Zriterr .

- o - Der Hausbesitzer Uerrin war von seinem Vorstand auf
gestern Abend in den Saal der „ Stadt Frankfurt

"
zu ber jährlichen

Generalversammlung eingeladen . Von den 1106 Mitgliedern waren
nur 22 erschienen . Von einer Verlesung des Berichts über die
Wirksamkeit des Vereins in dem Verwaltungsjahr 1892/93 konnte
abgesehen werden , da sich derselbe bereits gedruckt in den Händen
der Mitglieder befand . Auch in diesem Bericht bedarf derselbe
keiner weiteren Erwähnnng mehr , da das „ Tagblatt

" die Haupt¬
daten bereits mitgetheilt hat . Der Vorsitzende , Herr H . Rühl ,
konnte sich darauf beschränken , zu konstatiren , daß ber Verein auch
mit dem finanziellen Verlauf beS verstossenen Jahres zufrieden sein
könne . Der Ueberschnß der Eiiinahmen über bie Ausgaben betrug
327 Mark 12 Pfennig , rind der Permögensbestand beträgt jetzt
5063 Mark 19 Pfennig . Namens der Rechnuugs -Prüfungs -
Kommission berichtet Herr Installateur L . Weygandt , daß bie
Rechnung für 1891 92 richtig befunden worden sei , worauf bie
Versammlung ben Geschäftsführer Herrn F . Kneseli von dieser
Rechnung entlastet . Zur Prüfung ber Vereinsrechmmg für bas
Jahr 1892/93 Würben bie Herren Schreinermcister Moog ,
Schlosseruieister L . Weyer und Lehrer Ph . Reinharbt ge¬
wählt . Die statntenmäßig ansfcheibeuden Vorstaubsniitglieber
Herren Birnbaum , L . Hack , Chr . Limbarth , Rcgienings -
lefretär Meuz uub Kaufmann H . Rühl würben wiebergewählt ,
und an Stelle bes verstorbenen Vorstaubstnitgliebes Herrn
Hch . Schlicht würbe Herr Lehrer Phil . Reinharbt neu ge¬
wählt . lieber ben „ Wohnnugs - Anzeiger

" des Vereins ,
Welcher im verflossenen Jahre eine Zubuße ans ber
Vereiuskasse von 284 Mk . 66 Pf . erforderte , und dessen Ertveiterung
ztt einem Wochenblatt , erstattete der Vorsitzende ein längeres Referat .
Für diesen Zweck sind deshalb höhere Beträge als im Vorjahre in
das Budget eingestellt worden . Die Einnahme , welche 1456 Mk .
50 Pf . betrug , ist mit 2250 Mk . und bie Ausgabe , welche sich auf
1741 Mk . 16 Pf . belief , ist , um ca . 1400 Mk . höher , mit 3100 Mk .
vorgesehen . Der Voranschlag schließt ab mit 9360 Mk . in Ein¬
nahme nnb 9328 Mk . in Ausgabe , mithin mit einem Ueberschnß
von 32 Mk . Herr L . Weyer wirst bie Frage auf , ob es mit
Rücksicht auf beit burch die Spülaborte bedingten Mehrverbrauch an
Duffer nicht möglich sei , von Vereinsseite darauf hinzuwirkeu , daß
ber Preis für das Wasser , welcher jetzt für den Kubik¬
meter 25 Pf . beträgt , ermäßigt werde . Der Herr Vor¬
sitzende bezeichnete einen solchen Antrag als aussichtslos ,da es bet dem immer mehr anschwellenden Budget der Stadt schwer
sei , den städtischen Steuerzuschlag unter 100 Prozent zu halten , auch
ferne Stadt geneigt wäre , ihre Einnahmen ans Betrieben , für welche
sie das Monopol besitze , zu schmälern . Der Verein habe auch ein
große » Interesse daran , daß ber Stenerzuschlag nicht über das bis¬
herige Niveau hinausgehe . Herr Geschäftsführer Kuef eli bemerkte
« och , daß ein solcher Antrag nm so weniger Anssicht auf Erfolg
habe , als die Einnahmen des Wasserwerks von ber Verzinsung nnb
Anwrtisation bes Anlagekapitals berart in Anspruch genommen
würden , daß sogar das Wasser für bie Straßenbesprengung ver¬
rechnet würbe nnb ber Ueberschnß doch nur ein sehr geringer wäre .
Damit wurde die Versammlung geschlossen .

. = Stenographie . Die Generalversammlung des Mittelwcst -
dentschen Steuographenbnndes nach Stolze mit dem Vorort Frank -
k ' ^t findet Sonntag , den 14 . Mai , z » Mainz in den oberen Räumen
des Kasinos „ Zum Kölherhos

" statt . Die Verhatidlungen beginnen
Vormittags um 10 Uhr ; Nachmittags Rheinfahrt nach Biebrich ,« ang durch , den Großherzoglichcn Park nach Mosbach nnb zurück .
7

~ Die Mitglieder des hiesigen Vereins komme » Mittwoch , den
j. ?’ 31aL- A ^ nds , in „ Walthers Hof

"
zu einer Besprechung über

Pie Stellnuguahme zur Tagesordnung genannter Versammlung zu -
jfttiniucn .

— = Handelsregister . Die bisherige Handelsgesellschaft „ Otto
Siebert u . Cie .

"
zu Wiesbaden hat sich am 1 . Januar 1893 auf¬

gelöst . Der seitherige Gesellschafter Otto Siebert von Wiesbaden
fetzt das Geschäft unter der Firma : „ Drognerie von Apotheker
Otto Siebert , chemisches Laboratorium " fort . Demzufolge ist bie
P .,rn *JJ. «Otto © lebert u . Sic . " im Gesellschaftsregister gelöscht und
die Firma „ Drognerie von Apotheker Otto Siebert , chemisches
Laboratorium " in das Firmenregister auf ben Namcn bes jetzigen
Inhabers eingetragen worden .

t = Kchnlnachriltztrn . Die int Frühjahr 1868 ans dem
Seminar in Montabaur entlassenen Abiturienten treffen sich am
Pfingstmontag hier in Wiesbaden , wohnen Pfingstbieustag Morgen
einer Messe für die verstorbenen Scminarlehrer bei und fahren
daun von Biebrich aus per Schiff nach RüdeSheim , wo sie , am
Fuße der Germania , einige Stunden fröhlichen Zusammenseins zu
verbringen gedenken . Von den 19 Abiturienten sind nur noch

a zwei wurden krankheitshalber pensionirt , einer ist ge¬
storben , einer wurde entlassen , einer hat iu Amerika eine neue
Hetmath gesucht , nnd einer ist dein Irrsinn verfallen .* Der neuliche Hötzriirauch hatte eine zufällige Ursache ,war also nicht , wie früher , auf das Moorbrennen zu Kiilturziveckc »
« iriickzusühren . Wie ermittelt worden ist , war nämlich in der Nähe
von Gamsen ( bei Gifhorn ) ein großer Moorbrand zum Ausbruch
gekommen .

70 - Todesfall . Seine ExcellenzHerr GenerallienteuautRichard
v . Westernhagen , zuletzt Kommandeur der 34 . Division in
Munster in Westfalen , welcher nach feinem Uebertritt in den Ruhe -

Man kann übrigens auch sagen „ die amerikanischste
Stadt der Welt "

, dann haben wir einen der vielen Super¬
lative , wie sie in Verbindung mit dem Namen Chicago dem
Fremden hier nur so um die Ohren schwirren ; Chicago ist
die jüngste Millionenstadt der Welt ; Chicago besitzt die
schönsten Parks der Welt ; Chicago hat die höchsten Häuser
der Welt ; Chicago hat — was weiß ich, was Alles noch !
Auch der größte Käse der Welt ist schon aus Kanada an »

SKommen
( 10,000 Pfund soll er wiegen ) , und wenn die

lusstellung vorüber ist , wird Chicago endlich auch noch die
größte Kanone der Welt haben , das von Krupp der Garten¬
stadt verehrte Riesengeschütz .

Bekanntlich sollte auch die Chicagoer Ausstellung nicht
allein die größte — das versteht sich von selbst — , sondern
auch die erste Weltausstellung sein , die am Eröffnungstage
Virklich fertig ist . Aussicht dazu war vorhanden , allein es
Gebt denn doch noch Gewalten , die des wohlgefülltesten
deldsackes und der höchstentwickelten Technik spotten , ( lieber
wie Unfertigkeit am Eröffnungstage brachte das Kabel

jo schon Nachricht . D . R .) Ich meine die Elemente ,
Pte mehrere mit Ausstellungsgütern befrachtete Schiffe
,*0

. ihrem Laufe hemmten und die erst dieser Tage
wieder die hohen Prachtbauten umtobten , als wollten

Je die ganze Herrlichkeit dem Erdboden gleichmachen . Daß
M ihnen nicht gelang , spricht für eine achtunggebietende
Haltbarkeit der Gebäude ; Mühe und Anstrengung hat ' s frei »

« 4 genug gekostet , während des furchtbaren Schnee - und
Megensturmes vom 19 . auf den 20 . April die im Jndustrie -
VÄast lagernden werthvollen Güter vor Schaden zu be -
Mvnren . Das hätte eine balneologische Ausstellung geben
Mvnen ! Die vielen Emser und Sodener Quellenerzcugniffe
E ~ cn darin gar nicht zur Geltung gekommen vor der
Mvngett „ nassen Waare "

. Natürlich wird auch die Fertig »
» ellung der Wege und Gartenanlagen durch das schlechte

Wetter sehr erschwert , nicht zu reden von den vielen

noch im Freien ausznfiihrendcn Maler - und Bildhaner -
arbeiten .

Indessen geht es trotz alledem vorwärts , und besonders
ist es die deutsche Ausstellung , die nahezu fertig dasteht .
Die französischen Aussteller behaupten allerdings , ihre
germanischen Konkurrenten hätten die Bahnbcamten bestochen ,
damit ihre Güter zuerst ausgeladcn würden . Schön ist ein

solcher Kniff nicht , aber zweckmäßig , und mich hat ' s herzlich
gefreut , daß endlich auch die Deutschen einmal die Schlauen
spielten , nachdem sie sich schon so oft von Anderen übervor -

theilen ließen . Zumal ist ja auch nicht das „ Wann " aus¬

schlaggebend , sondern das „ Was "
, d . h . die Qualität der

Ausstellungsgegenstände , nnd darin brauchen wir erst recht
nicht zurückzustehen , wie der Augenschein lehrt . Die in dem

großen Kruppschen Pavillon zur Schau gestellten Sächelchen
sind wahrlich nicht von schlechten Eltern , um einen

Hamburger Ausdruck zu gebrauchen , unsere Zndustrie -

erzeugnisse werden , soweit sich schon jetzt Ver¬

gleiche ziehen lassen , ehrende Anerkennung finden , und
die deutsche Kunst ist ebenfalls gut vertreten , mag fie auch
von den Amerikanern wegen ihrer Vorliebe fürs Französische
weniger ausgezeichnet werden . Als Kunstkommissar fungirt
der Marinemaler Schnars - Alquist , eine echte Künstlernatur ,
die sich durch tausend Widerwärtigkeiten des Lebens zu den
lichten Höhen der Kunst hindurchrang . Er leitet mit seinem
schon auf der australischen Weltausstellung erprobten Ge¬
schick die deutsche Sektion , welche aus 430 Oelgemäldcn ,
132 Aquarellen und Radirungen und 112 Bildhauerwerken
besteht ; an diese schließt sich dann noch die etwa 60 Num¬
mern starke Sammelausstellung architektonischer Arbeiten .
Da sehen wir A . v . Werners „ Der Kongreß zu Berlin "

,
eine Skizze zu dem berühmten Gemälde gleichen Namens ;
die Nationalgallerie zu Berlin hat Altmesster Menzels

„ Walzwerk " hergesaudt , und die Genremalerei ist durch
Meyerheim , Knaus , Liebermann und Skarbina vertreten .
Sodann kommt die Münchener und Karlsruher Schule mit

Werken von Uhde , Piglheim , Schönleber , Baisch u . f . w .
Unter den Aquarellen verdienen die reizenden Schöpfungen
Menzels besonders genannt zu werden : „ Baumstumpf
und Dompfaff "

, „ Der Kakadu "
, „ Die Chinesinnen

und Fasanen " « . s . w . An architektonischen Werken finden
wir Kirchen und Synagogen , Bahnhöfe , Markthallen und

Privathäuser — Alles auf Papier natürlich . Und wer

etwa daran zweifelt , ob die deutschen Architekten auch in der

praktischen Ausführung ihrer Zeichnungen und Pläne tüchtig
sind , der gehe hinaus an den deutschen Bau , in das deutsche
Dorf , wo das schmucke Schwarzwälderhaus neben dem stroh -

bedeckten Heim des niederdeutschen Marschbauern , der „ Krug "

aus dem Spreewalde neben der Weberhütte aus dem Ricsen -

gebirge steht , und seine Zweifel werden schwinden .

Alle die deutschen Künstlernamen zu nennen , ein auch
nur annähernd vollständiges Bild der deutschen Ausstellung
oder gar der ganzen Weltmesse zu geben , ist mir auch heute

noch nicht möglich . Das nächste Mal berichte ich Ihnen
über die Einweihungsfeierlichkeiten , nachdem will ich

' s Ihren
Lesern übers Weltmeer hinüber zurufen , ob und wie

Deutschland den großen friedlichen Wettkampf besteht , denn

alle können sie ja leider ( !) doch nicht herüberkommen , sich
selbst zu überzeugen . Ein schlechter Deutscher aber müßte
ich sein , stimmte ich nicht heute schon freudigen Herzens in

die den Haupteingang des deutschen Repräsentationshauses
zierenden Worte ein :

„ Nahrhaft und wahrhaft ,
Poll Kor » uub voll Wem ,
» oll Kraft und Esten ,
Stangretd ), gcbanfenreich ;
Ich will Dich preisen , Vaterland meint "
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Gemälde uction

Famittrn - Uachrichlen

in

Hemden nach Maass oder Muster

Proben stehen zu Diensten .

Trauer - Drucksachen

Wäsche - Fabrik

im Hotel Adler .Langgasse 32 ,

CASSA - BIOCS

SEES

i- Organ ersten Ranges .

Jahrgang .

; u 10 Pfennig das Stück im

Uerlag Lmtggasse 27 .

Gounod .
Thomas .
Rubinstein .
Job . Strauss .
Langert .

;arantire

beste
9142

Nachrufe und

Grabreden .

Billigste , reichhaltigste und verbreitetste Zeitung .

Alle Postanstalte » nehmen Bestellungen entgegen .

Vierteljährlich Mk . 1 .70 incl Zustellgebühr .

Kontor : Langgasse 27 « < —

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

K ^ ipfiehlt die Senf -Fabrik Lchillcrplatz 3 , Thors . Hths .

Edju ) V11KlllVpldH | Nürnberger Neueste Nachrichten ,

des
Tägliches Publikations - Organ ersten Ranges .

Wiesbadener Hagbtatt
' ' L 9 . Jahrgang .

Sommer 1893 £ Organ für ilürnUtre nnd Umgebung .
Anenrnrr iovo R Organ für Nord - Kayrr » .

. a F KraaukürSrbörden . Sahnen

41 . Jahrgang . 3lo . 216 .
■■ - ..... ■

Verantwortlich für den politischen imb seuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den nbrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
Rotationspresscn - Druck und Verlag der L . Schelle aber g

' ichcn Hos - Buchdruckerei in Wiesbaden .

üa einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Seite 4 . 9 . Mai 1893 .

Organ für Nürnberg nnd Umgebung .
Organ knr Nord - Kaqrr » .

Organ für Krhörden , Kahuen , Kanken , Institute , Verein »
nnd Gesellschaften .

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , den 9 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

201 . Ahonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Trauer - Meldungen

in Brief - und

Kartenform .

Hotel Wildstrubel
1400 Meter über Meer . Adelbo - err Berner Oberland .

Eröffnung 15 . Juni . Ständiger Kurarzt im Hotel . Sehr civile Pensions - und Touristenpreise .

Neue Besitzerin : Frau Hirt - Wyss ,
früher Besitzerin vom Hotel Beauregard in Lugano .

Prospectus gratis .

Das beste

Insekten - Vertilgungsmittel
ist das weltberühmte

N . Vig ;elitis9
Mnrktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus ( Rathskcller ) .

Wagner .
Gillet .
Liszt .

aus sehr gutem Madapolam mit 3 - fach

leinener Brust

per Stück 4 Mark .

Diesem Artikel widme ich eine

Nur allein ächt in Wiesbaden in Päckchen 10 , 20 ,

50 Pf .
7933

Eduard Weygandt ,

Kirchgasse 18 .

ganz besondere Sorgfalt , g :

für tadellosen Sitz und

Arbeit .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen
Trauei ' - Anzeigen

Faloiasii,
,

vorzügliche 7 - Pf . - Cigarre aus einer alten reuommirten

Bremer Fabrik , empfiehlt 8139

Fst . Essig - Gurken ,

Salz - , Senf - und süße Gurken , fst . Prcitzelbecreu , Essig -

Koffer , Reisekörbe , Handkoffer , Patenttaschen , Handtaschen !
Umhängetaschen , Tonristentaschen , Toilette - Necessaires , Wasch «»

Rollen , Reise - SpiegelL Reiseflaschen , Trinkbecher , Plaidriemen /

Plaidrollen , Schirmhüllen etc . etc . in allen Preislagen , nur vorzügliche
Qualitäten , zu besonders billigen Preisen offerirt 9599

'

Caspar Fiilirer
’
s Riesen - Bazar (Inh . J . F . Führer ) , am Mauritiusplatz .

Grösstes Galanterie - , Leder -
, Luxus - und Spielwaaren - Lager . Täglicher Eingang von Neuheiten .

Abends 8 Uhr :

202 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis Liistner .

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

hier .
Gestorben : 5 . Mai : Unverehel . Marie Sophie Löhr , ohne Ge¬

werbe , 74 I . 5 M . 10 T . ; Johanna Therese Elisabeth , T . des

Kaiifnianns Jakob Drexel , 8 M . 3 T . ; Charlotte , geb . Freiin
Rau von und zu Holzhausen , Wittwe des Hauptmanns Wilhelm
v . Gall , 69 I . 1 M . 27 T . ; unverehel . Marie Auguste Karoline

Helene Luise Göbel , ohne Gewerbe , 21 I . 7 M . 23 T . 6 . Mai :

Programm :
1 . Feierlicher Marsch ........
2 . Ouvertüre zu „Mignon

“

3 . Melodie ...... .........
4 . „ Seid umschlungen , Millionen “

, Walzer . . .
5 . Balletmusik aus „ Die Camisarden “ . . . . .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
Cello - Solo : Herr Eichhorn .

6 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser “ .
7 . Loin du bal , Intermezzo für Streichquartett .
8 . II . ungarische Rhapsodie . ......

Morgen Mittwoch , Vormittags 11 Uhr , und nöthigen *

alls den folgenden Tag werden wegen Räumung in dem Kunst - Ausstellungslokale

21 . Webergasse 21

169 Oelgemälde moderner Meister
,

darunter Werke von Prof . A . n . O Achenbach , O . Kirberg , A . Bredow , Emil Hunten ,
J . Deiker , A . Rasmussen , A . Askevold , Fritz Lange , A . Nordgreen u . v . A . m . ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert .

Freie Resichtigung : Dienstag von 11 bis 1 nnd 3 bis 5 Uhr .

Cataloge sind von Dienstag ab in dem Ausstellungs - Lokal Webergasse 21 , sowie bei sämmtlichen
'

lotel - Portiers zu haben .

Der Zuschlag erfolgt auf jedes annehmbare Letztgebot . 499

Ferd . Küpper ,
Maler aus Düsseldorf .

Anzug 38 Mark .

500 verschiedene Delfins seiner Herren -Kleiderstoffe , über 1000

Dessins für feine Salon - nnd Gehrock - Anzüge a 48 Mk . Nur fein

sitzcilde , der neuesten Mode entsprechende Kleider werden geliefert ,
nur nach Maß .

Pne * rlm £in weiss und creme , 3,65 Mtr . lang , gute
Ucll Ulllüll , Waaro , per Fenster 8 Mk .,
Tischdecken in Plüsch von 15 Mk . an bis zu

den billigsten empfehlen 8958

J . & F . Suth , Wiesbaden ,
Pricd rieh st rasse IO .

Mendelssohn .
H . Stiehl .
Renaud .
Donizetti .
Jos . Strauss .
Reinecke .
Bizet .
Suppe .

Neuer Scherz ^ Artikel .

Photogr . Taschen - Apparat
Höchst amüsant . 25 Pf . per Stück .

Caspar Führer
’

s Riesenbazar
,

Hirchgrassc 34 ,
Galanterie - und Spielwaaren - , Luxus - und Gebrauchs - Artikel .

Täglicher Eingang von Sicuheiten . 9516

Herrn l . ouis Lüstner .
Programm :

1 . Cornelius - Marsch ........
2 . Ouvertüre zu „ Die Schatzgräber

“ . . .
3 . Brünette , Chanson . . . . . . • • •
4 . Duett und Finale aus „ Lucrezia Borgia
5 . Gedenkblätter , Walzer . . . . . ^ .
6 . Ouvertüre zu „ Ein Abenteuer HändcFs .
7 . Potpourri aus „ Carmen “ ......
8 . Carnevalsjubel , Galopp .

12

verschiedene

Sorten

.VCUHC » nur UIUUCI, vyiiv o . - -ux . uo w. —
Catharine Elisabeth Wilhelmine , T . des Wirths Carl Leitzbach , A
1 SR . 4 T . ; Anna Maria , T . des Gärtners Slugust Rübenach , ¥
2 M . 29 T . 7 . Mai : Elly , T . des Kausnianns Stöbert Metzer G

zu Bremen , 15 I . 5 M . 16 T . ; Kaufmann Christian Friedrich uOOOOO OO OOO OOOOO OOI

August Poths , 56 I . 4 M . 19 T . ; Alois , S . des Herrnschneider - -- ----------- ---------------- --

qehnlfcn Peter Horaczek , 2 I . 16 T . ; unverehel . Orgelspieler
Lorenz Erb , 47 I . 4 M . 20 T .

Au » den Wiesbadener Eivilstandsregistern .

Geboren : 29 . April : dem Restaurateur Peter Josef Kentniann

e . © ., Jakob Heinrich Josef ; dem Schreiner Heinrich Berghanser

e . T . , Elisabeth Christiane Caroline . 1 . Ma, : dem Taglohner

Peter Ruckes e . T ., Wilhelmine Jakobine . 2 . Mai : dem Schremer -

gehülfen Peter Mathey e. T ., Theresia Cathanne ; dem Herrn¬

schneider Heinrich Sürig e . T „ Auguste Philippine Lina ; dem

Restaurateur Carl Bender e . T ., Lina Martha . 3 . Mm : dem

Fayencearbeiter Wilhelm Kawel e. S ., Julius Ludwig ; dem

Steinhauergehülfen Wilhelm Stroh Zlvillingstochter , Johanna

Maria und Henriette Margarethe . 5 . Mai : demTaglohner Adam

Dannhardt e. T ., DorotheeCarolineJohauna ; dem Steindrncker -

gehülfen Jakob Müller e . S ., Jakob ; dem Königlichen Gewerbe -

Jnspector Hngo Wedel e. S ., Maximilian . 8 . Mai : dem Manrer -

gehülfen Ferdinand Dörr e . S ., Ernst Joseph .

Aufgeboten : Kaufmann Ludwig Heinrich Klees zu Diez , vorlwr

hier , und Anna Sophie Letzerich hier . Vice -Feldwebel a . D .

Mathias Simmer zn Frankfurt a . M ., vorher zu Mainz , nnd

Catharine Leisegang hier . Schreiner Carl Joseph Herrmann zu

Biebrich und Anna Maria Türk hier . Metzger Georg Heinrich

Ulrich zu Erbenheim und Philippine Margarethe Dorr hier .

Schuhmacher Adam Geivehr zu Obersontheim und Margarethe

Catharine Hagele zn Klein -Altdorf . Taglöhner Heinrich Wilhelm

Ludwig Buddenbohm zu Friedewalde und Elise Sophie Schroder

zu Steinbrück . Privatjäger Constantin Siminski zu Dresden

nnd Elisabeth Wilhelmine Löschbor zu Dresden . Glasergehülfe

Heinrich Dörr hier und Jakobine Elisabeth Catharine Dörner

zn Wambach , vorher hier . Herrschaftsdiener Heinrich Friedrich

Kaiser hier und Catharine Briegel hier . Verw . Büreaugehulfe

Johann Angnst Schmidt hier und Elisabeth Kropp hier . Tag -

löhner Johann Jakob , gen . Georg Weber hier und Marie Elisa¬

beth Maurer hier . Verw . Zuschneider Franz Joseph Wrba lner

und Wilhelmine Elise Anna Maria Crescentia Barth hier .

Schlossergehülfe Adam Jakob Eberhardt hier und Magdalene
Keller zu Fischbach , vorher hier . .

Verehelicht : 6 . Mai : Bürean - Diatar bei der Konigl . Special -

Commission I . Heinrich Bernhard Dransfeld zu Lippstadt in

Westfalen mit Franziska Wilhelmine Caroline Beilstem hier ;

Kaufmann Ernst Nikolaus Wilhelm Avenarins zu Coblenz mit

Anna Maria Eleonore Mathilde Herborn hier ; Fabrikbesitzer

Friedrid ; Mathias zu Frankfurt n . M . mit Elisabeth Bell hier ;

Fabrikarbeiter Philipp Eckhardt hier mit Christine Elisabeth

Brandt hier ; Maurcrgehülfe Johann Friedrich Rossel zu Dotz¬

heim mit Anna Marie Schuck hier ; Mechanikergehulfe Georg

Eberlein hier mit Gertrud Ober hier ; Redacteur Lambert Roiell

zn Papenburg , Kreis Meppen , mit Johanna Emilie Bertha

Hollingshaus hier ; verw . Schuhmacher Georg Philipp Christian

Schaus hier mit Catharine Friederike Wilhelmine , geb . Faust ,
Wittwe des Steinhauergehülfen Johannes Faller hier ; Wasch¬

meister Franz Wilhelm Äöll hier mit Apollonie Caroline Catha¬
rine gen . Charlotte , geb . Dieser , Wittwe des Stations - Assistenten

Johann Friedrich Wilhelm Kießling hier ; Taglöhner Johann

Seinrich
Carl Schmidt hier mit Marie Jakobine Maurer hier ;

chuhmacher Wilhelm Heinrich Dürr hier mit Philippine Wolf

Die

Schellenberg
’ sche

Hof - Buchdruckerei

Diverse Grössen
u . Papier - Farben liefert Bureau UNION

I Mein Atelier zum Reinigen , Renoviren und

| Firnissen alter und neuer

। Gemälde
I befindet sich Webergaffe 21 . 8719

F . Küpper « ,

Maler aus Düsseldorf .

J . Weyer , Adelhaidstraße 71 . j

Eine der renomnurtcsten Levens - n . llnfall - BerstchernngeN
sucht bei hoher Provision Agenten und stille Vermittler »

Offerten unter V . » 1 . 04 an den Tagbl .- Verlag A

für ein feines Colonial - mm
ö1 llt Delicatksscii -Gschöst per sofort

gesucht . Offerten unter I - . C . » » an den Tagbl .-Verlag . 97 » >

Jg . znverl . Mann sricht Jemand auSznfahren . Lchrstr . 33 ,

Besuchs - und

Danksagungskarteii
mit Trauerrand .

Todes - Anzeigen
als
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(3 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Dee gezähmte Widerspenstige .

Eine Erzählung von Htlehard Wukckow .

„ Ich habe ihr wiederholentlich anheimgegeben, " fügte er

unbefangen hinzu , „ sich in meinem Hause niedcrzulassen ,
aber sie schwärmt für Selbständigkeit und „ Erwerbsfähig¬
keit "

, und so habe ich geschehen lassen müssen , was sie mit

aller Entschiedenheit gewünscht hat . Sie ist drüben glücklich
angekommen und hat von ihrer neuen Umgebung einen sehr
vortheilhaften Eindruck gewonnen . Hoffentlich gefällt sie
sich in dieser Selbständigkeit auch dauernd ; sollte cs nicht
sein , so nimmt sie vielleicht später an , was sie jetzt rundweg
abgeschlagen hat .

"

Damit war die Sache abgethan und wurde nicht wieder

aufgenommen . Wie sehr ich auch bemüht war , aus seinem
Tone irgendwelche tiefere Antheilnahme herauszuhören —

es gelang mir nicht , kurz und geschäftsmäßig berichtete er ,
was er uns schuldig zu sein glaubte .

Der Rest des Sommers verlief recht einförmig für mich .
Der größte Theil unseres Kreises war auswärts in den

Bädern und Sommerfrischen ; ich hatte mir , durch eine

größere Arbeit in Anspruch genommen , die Erfrischung
einer Ferienreise versagen müssen und saß in meiner kleinen ,
aber behaglichen Vorstadtwohnnug fest über der Arbeit .
Mein Besuch im „ blauen Affen " war unregelmäßig ge¬
worden , da ich die wenige freie Zeit lieber zu größeren
Spaziergängen benutzte und jede weitläufigere Zerstreuung
mied . Gerber war — zum ersten Male seit langen Jahren
— auch in die Sommerfrische gegangen ; er wollte an den

Rhein , den er noch nicht gesehen , und von dort einen Aus¬

flug nach den berühmten , durch das Blut unserer Lands¬
leute geweihten Siegesstätten bei Metz machen . Vielleicht
war seine Abwesenheit von D . ein Grnnd mehr für mich ,
meine Einsamkeit zu einer konsequenteren und strengeren
zu gestalten ; ich hatte den Mann ehrlichliebgewonnen , weil

ich mir vorstellte , daß er eine schwere Hrrzeuswunde mit

Heldenmuth trug , ohne zu klagen . Das machte mir ihn
wcrlh , und oft dachte ich bei meiner stillen Arbeit an ihn ,
begleitete ihn in Gedanken an den sonnigen Rhein und

sehnte mich nach seiner Rückkehr und nach den gemüthlicheu
Winterabenden .

Bald stellte sich einer nach dem ander » von unseren
Freunden wieder ein ; die Räude wurde immer vollzähliger ,
auch Gerber kam äußerlich erfrisch und bei WtcrStimmnng
zurück . Da er mich am ersten Wend nicht « mrserer Ber¬

einigung gefunden hatte , so besuchte er mich am nächsten
Tage und begrüßte mich auf das Herzlichste . Ich sagte
ihm , daß ich seiner öfters gedacht und mich freue , ihn so
frisch und heiter wiederznsehen . Er sah mich dankbar an
und schüttelte mir schweigend die Hände .

„ Sie sind ein guter Mensch, " sagte er gerührt .

„ O bitte — "

„ Nun , nun , ich will Ihnen keine Annehmlichkeiten sagen .
— Ja , ich bin ganz erfrischt znrückgekommen nnd auch
innerlich leidlich ruhig und zufrieden . Aber heiter , wie Sie

sagen , ich meine so , wie unser Meister Goethe das Wort

zu brauchen pflegt , so als Ausdruck für innere Harmonie
und wahrhaftigen Seelenfrieden — sehen Sie , so sieht es
hier nicht aus " — er deutete auf sein Herz . — „ Lustig
kann ich sein , aber nicht heiter , nicht heiter . Ich sage Ihnen
das , weil Sie das Wort gebraucht haben , anderen Leuten

sage ich so etwas nicht .
" --

„ Nun , auch das wird kommen ; gut Ding will Weile

haben . Wenn wir nur erst wieder häufiger zusammen und

recht von Herzen vergnügt gewesen sind , dann wird der
Druck weichen und das Gleichgewicht im Innern völlig her -

gestellt werden .
"

„ Ich will es hoffen, " sagte er kleinlaut und mit einem

leichten Seufzer . Dann aber , als ob er sich der weichlichen
Anwandlungen schäme , fragte er rasch nach meiner Arbeit
und deren Fortschritten , erzählte von seiner Fahrt , von

gemachten Bekanntschaften , von der Herrlichkeit des Nieder -
wald - Dcnkmals , von den Segnungen einer Sommerreise
und von vielen anderen Dingen , wie sie ihm eben durch
den Kopf fuhren . Wir machten dann einen gemein¬
schaftlichen Abendgang und mündeten natürlich — im

„ blauen Affen "
.

Seit jener Zeit mar Gerber doch nicht mehr der Alte .
Seine offene , gute Laune war dahin , sein Wesen hatte
etwas Befangenes , Gedrücktes , sein Blick haftete oft lange
und starr auf Dingen und Personen , ohne daß dieselben in

sein Bewußtsein traten , er sprach weniger als sonst und
hatte nicht mehr das Bedürfuiß , sich harmlos mitzutheilen .
Zwar tauchte hin und wieder die alte Lustigkeit auf ; aber
bald war sie verflogen und machte grüblerischem Sinnen
und düsterer Versunkenheit Platz .

Seine Neigung zu schnurrigen Wortspielen und komisch
angewandten Citaten war ihm noch am meisten treu ge¬
blieben . Aber als er eines Abends in unserem Kreise den

Rest in seinem Glase gegen das Licht haltend : „ Ach , Neige ,
du schmerzensreiche "

, mit halbem Lächeln deklamirte und
W ) dann rasch bei unserem Mundschenk Titus einen neuen

Schoppen bestellte , da war es mir , der ich ihn sorgfältig
beobachtete , doch so zu Muthe , als ob er die zweite Zeile
des ergreifenden Gretchen - Gebetes , dessen erste er so schnöde
parodirt hatte , nur mit Mühe und Anstrengung herunter¬
schluckte . Es blieb den Abend hindurch einsilbig und ver -
stlmmt , als sei er mit sich selbst int höchsten Grade unzu -
sricdeu . Er begann vielleicht zu fühlen , daß feine Gegen¬
wart nicht mehr anregend und erfrischend wirkte wie sonst ;
tr kam seltener und blieb endlich ganz fort .

Der Sommer neigte sich dem Ende zu , und die längeren
Abende führten unsere Gesellschaft wieder vollständiger zu¬
sammen . Um einer fühlbaren Abspannung zu begegnen ,
hatte ich mich nach Anfang des September zu einer kleinen
Seebadekur entschlossen . Jeden Nachmittag 4 Uhr fuhr ich
mit der Bahn nach dem stillen , reizenden Seebadeort Z . ,
nahm mein erfrischendes Bad , machte den üblichen Spazier¬
gang und fuhr um 8 Uhr wieder heim . Da ich die Ge¬

wohnheit halte , erst noch bei meiner Wohnung vorzusprechcn ,
ehe ich unsere Gesellschaft besuchte , so kam ich jetzt fast
immer als Letzter hier an . Eines Abends bemerkte ich
gleich bei meinem Eintreten eine auffallende Erregung ,
lautes Debattiren , unruhige Bewegungen der Anwesenden .

„ Nun , endlich, " rief mir mein Kollege Dr . Z . zu , „ nur

rasch Platz genommen und gebeichtet . Kennen Sie Fräulein
Curti , Anna Curti ? "

Bei dieser für mich ganz gleichgültig scheinenden Frage
war lautloses Schweigen eingetrcten , und alle Augen waren

auf mich gerichtet .

„ Habe nicht die Ehre, " antwortete ich und packle ruhig
mein Rauchzeng ans .

„ Schäker, "
grunzte im Hintergründe der dicke Kommcrz -

richtcr .

„ Ernstlich , Doktor , kennen Sie das Fräulein nicht , oder

haben Sie Verschwiegenheit gelobt ? " fragte mich mein

nächster Nachbar mit einem gewissen Nachdruck .

„ Ich habe keine Ahnung von der genannten Dame nnd

wüßte auch nicht , wem ich Verschwiegenheit schuldig wäre ;
ich werde aber für jeden Ausschluß über die Frage und
deren Inhalt dankbar sein, " antwortete ich mit aller Un¬

befangenheit .

„ Gerber, " ertönte es aus dem Munde des dicken Richters .

„ Bitte , Herr Kommcrzrichtcr , klären Sie mich auf , ich
weiß nicht , was ich mit diesem Zuruf aufaugcu soll . Gerber

habe ich seit einigen Wochen nicht gesehen .
"

„ Aber ich,
" lachte der Dicke .

Nun forderte mein Nachbar diesen auf , mir kurz mit -

zntheilcn , was er soeben erzählt . „ Sie scheu doch, "
fügte

er ernst hinzu , „ daß Dr . F . nicht eiugcweiht ist , wie Sie
meinten .

"

„ Meinetwegen denn, " erklärte A . „ Da Gerber sich in
der letzten Zeit unserem Freunde enger augeschlvsseu hatte ,
so glaubte ich , daß er diesen auch zum Vertranten seiner
„ Liebesabenteuer " gemacht hätte .

"

Ich machte große Angen , und Mwillkürlich entfuhr mir
ein Ausruf des idrwillcss .

„ A . hat das Wort, " riefen Wchrcre ungeduldig . Und

nun erzählte dieser , er habe vor einigen Tagen gegen
Abend Gerber in Begleitung einer großen , stattlichen Dame
in einer Vorstadtstraße gesehen , da es aber schon dunkelte ,
habe er sie nicht erkennen können . Heute Nachmittag sei

ihm nun diese Gelegenheit geworden : „ Herr Gerber lust¬
wandelte mit dem leibhaftigen Fräulein Anna Curti nnd

deren verehrlichcr Fran Mutter,
" schloß der Kominerzrichter

drastisch mit unverkennbarem Hohn in feiner öligen Stimme .

Auf näheres Befragen erfuhr ich, daß Frau Curti eine

Dame mit dunkler Vergangenheit sei , der jeder Gentlentan

aus dem Wege gehen müsse ; das Fräulein aber , eine

üppige , schwarzäugige , nicht mehr ganz jugendliche
Brünette , sich vor Kurzem durch ein sehr zweifelhaftes Ver -

hältniß mit dem Regissenr des Stadtthcaters stark kompro -

mittirt habe .

Ich war starr vor Staunen und Schreck . Der reine ,
kindliche , gemüthvolle Mensch war in die Hände solcher
„ Damen " geralheii ! Wie war das möglich ? Was mußte
da nur geschehen fein ? Man merkte meiner Erregung
nun allseitig an , daß ich von dem Verhältniß auch nicht
das Mindeste wisse ; man rieth , man schalt , man erzählte
von den beiden Damen Geschichten — man war schließlich
rathlos .

„ Was hilft das Redenhalten ? " sagte mein Kollege Z .

„ Es rnnß Jemand — nnd ich schlage hier meinen Nachbar

dazu vor — im Namen unserer Sozietät an Gerber depit -
tirt werden , der ihm gründlich den Kopf wäscht und ihn
über die Reputation seiner neuen Genossinnen aufklärt .
Hoffentlich steckt er noch nicht zu tief in den Fesseln dieser
Heldinnen .

"

„ Hilft Euch doch nichts, " brummte unwirsch das Kommerz¬
gericht . „ Niemand kann seinem Geschick entfliehen und
Gerber am allerwenigsten .

"

„ Aber es muß Alles versucht werden , nm ihn aus jenen
Fesseln zu lösen, " sagte Oswald Stein mit einem warmen

Ernst , den man sonst nicht an ihm gewohnt war . „ Gerber

ist ein braver , prächtiger Mensch , dem schon deswegen ge¬
holfen werden muß , weil er feit einiger Zeit augenscheinlich
psychisch leidet und um so leichter von ehrvergessenen
Persönchen einznfangen ist . Ich bin der Meinung des
Dr . Z .

"

Nun war die Reihe , sich zu äußern , an mir . „ Ganz
gewiß verdient Gerber unsere Sorge und Hülfe , und ich ,
als ihm nahe stehend , würde ganz gewiß Alles thun , um

ihn aus unwürdigen Verbindungen frei zu machen , wenn ich
wüßte , daß es Erfolg hat . Aber ich fürchte , daß bei seiner
durchaus leidenden Gemüthsversassnng jede , auch die best¬
gemeinte Einwirkung vergeblich fein , vielleicht sogar das

Gegentheil von dem schaffen wird , was wir wollen .
Uebrigens kenne ich jene Damen nicht , weiß von ihnen
nichts , habe sie nie gesehen — da ist mein Mandat ein

doppelt schweres .
"

Sämmtliche Anwesenden , mit Ausnahme des skeptischen
Kommerzrichters , drangen aber so lebhaft auf mich ein ,
daß ich endlich zusagte , unserem früheren Freunde als

Warner und getreuer Eckart zu erscheinen nnd aus unserer

Auffassung über die Unwürdigkeit seines Verhältnisses zu
der Familie Curt kein Hehl zu machen . Authentisches nnd

sicheres Beweismaterial für die Beschuldigungen gegen
dieselbe wurde mir in ausreichendem Maße zur Verfügung
gestellt für den Fall , daß es nöthig würde .

Der Abend verlief natürlich in verdrossener , unzufriedener
Stimmnng . Am nächsten Tage 2 Uhr Nachmittags machte
ich mich auf den Weg zu unserem bedrohten Freunde . Mir
war bei der Seiidintg keineswegs angenehm zu Mnthe .
Bis dahin war mein Verkehr mit Gerber ein herzlicher ,
rücksichtsvoll zarter gewesen ; jetzt hieß es , ohne Schonung
und doch mit einer gewissen Rücksicht Dinge berühren , die

ihm unter allen Umständen peinlich fein , ihn tief ver¬

stimmen mußten , und die doch nicht umgangen werden
konnten , wenn wir ihn , wie wir zuversichtlich hofften , aus
den Banden dieser zweifelhaften Beziehung lösen wollten .
Ich hatte eine schlechte Nacht gehabt und war in übler

Stimmnng . Um 3 Uhr schellte ich an Gerbers Wohnung .
Um diese Sttlnde war er sonst am sichersten anzutresicn .
Heute war er nicht zu Hause ; „ er ist jedenfalls auswärts,

"

sagte die alte Dienerin , „ denn er hat Morgens das Mittag¬
essen abbestellt . Das kommt jetzt öfters vor,

" setzte sie

ettvas nachdenklich hinzu .

Ich versuchte hieran eine Frage zu knüpfen , erhielt aber

einen kurz ausweichenden Bescheid . Ich bat , meinen Be¬

such zu melden und hinzuzufügen , daß ich am nächsten

Morgen um 9 Uhr wieder vorsprechen würde . Dann fuhr
ich rasch auf den Bahnhof , um in Z . mein gewohntes
Seebad zu nehiilen . Für heute hatte ich es bereits anf -

gegebeu .
Es war ein entzückender Spätsommertag . Das Bad

hatte mich wunderbar erfrischt , nnd ich fühlte das liefe Le -

dürfnitz einer Wanderung längs des Strandes , der in den

Strahlen der allmählich versinkenden Sonne gebettet vor

mir lag . Aber das Wandern auf der ebenen Düne ge¬

nügte mir nicht ; ich erstieg daher an der ersten besten
Stelle die Uferhöhe , die auf ihrem Rücken heritiche
Waldungen nnd die fruchtbarsten Kornfelder trügt , um mich
wieder , wie schon so unendlich oft , an dieser herrlichen
Aussicht auf die idyllische Meeresbucht , auf das im Abend -

leuchten schimmernde Meer und auf die im dämmrigen
Hintergründe ernst hervortrctende Stadt mit ihren ehr¬
würdigen Thürmen zn erlaben . Große , mächtige Baum¬

gruppen , von dichten Bosketts unterbrochen , heimliche , stille
Waldschkupfwinkel mit dem herrlichsten Ausblick auf die in

der Tiefe in verschwenderischer Fülle Hingestrenten Schön¬
heiten geben diesen Uferhöhen einen unendlichen Reiz , und

doch suchen nur wenige Kenner diese begnadeten , mit

etngchteti Ruhesitzen versehenen Plätze auf ; die große
Menge der Badegäste , die gesehen werden will , geht meistens
achtlos nnd ahnungslos unten an ihrem Fuß vorüber oder

zieht es vor , sich dem geräuschvollen Treiben auf dem weit

ins Meer gebauten „ Steg " anzuschließeu , zu plaudern , zu
mebitiren und zu — gähnen .

Mein Weg blieb still ; ich begegnete Niemand . Eine

dichte Laubgrotte umfing mich bald und mit dem Rücken

an eine breitäftige Buche gelehnt , streckte ich mich behaglich
auf den moosigen Boden ans , um das herrliche Landschafts -

bild zu meinen Füßen wieder einmal so recht innig zu ge¬
nießen . Die Dünen begannen sich bereits in nebliges
Dunkel zu hüllen , und das Blickfeuer auf dem Leuchtthurm
der sich am Horizont hinziehenden langgestreckten Halbinsel
Hela begann deut Ange sichtbar zu werden . Ruhe , Friede
überall .

Da plötzlich hinter mir knisternde Schritte tm Kies des

Weges und eine tiefe , etwas scharf klingende Frauenstimme :

„ Ach , wie entzückend ! Wie dankbar bin ich Ihnen , daß
Sie mich hierher geführt haben — aber ich bin ganz außer
Äthern , bitte einen Augenblick Ihren Arm — .

"

Ich fahre zusammen , denn ich höre eine wohlbekannte
Stimme antworten : „ Nicht wahr ? Sie bereuen die Mühe
des Steigens nicht — bitte , stützen Sie sich nur fest auf
mich oder besser , wir lassen uns ein wenig auf der Bank

nieder .
"

Unverkennbar Gerbers Stimme ! Welch ' fatale Situation

für mich , und wenn sie mich hier fänden — welche Ver¬

legenheit für beide Theile . Dichter rückte ich mich an die

Breite des Baumes und rührte kein Glied . Die Stimmen

klangen nun gedämpft aus der Grotte , doch konnte ich dem

Gang des Gesprächs folgen , besonders aber jedes Wort des

famosen Fräulein Cmli — denn das mußte sie ja sein —

deutlich vernehmen .
'

Die Erklamationen ihres Entzückens waren noch nicht
vorüber . „ Wie herrlich das Meer , und so ohne Grenzen —

und dieses silberne Dämmerlicht darüber ausgegossen ! Wie

wird es die Mama beklagen , daß sie das entbehren muß ,
aber das Steigen fällt ihr schwer ; sie ist ja noch nicht so
alt , aber zu stark und schwerfällig . Sehen Sie , sehen Sie ,
dort unten fährt gerade ein kleines Boot über die silbern

schitnnternde Stelle , das weiß leuchtende Segel — jetzt ist
' s

vorüber . Und dies herrliche Bild hat mir noch Niemand

gezeigt , o wie unendlich dankbar bin ich Ihnen auch dafür ;
wie soll ich , wie kann ich Alles gut machen , ach ich Arme ! "

Die Stimme des Fräuleins war ganz plötzlich in eine

elegische Tonart hinabgetaucht , so rasch , so unvermittelt —

„ Aber , thenres Fräulein, " so beruhigte Gerber seine Be¬

gleiterin , „ warum diese kurzen Augenblicke nicht froh und

ftendig genießen . Und Dank ? Wofür ? Daß ich mir das

Vergnügen mache , Ihnen eine kleine Freude zu bereiten ?

Ich sehe daran , wie fremd Sie mir noch gegenüberstehen ,
ja fremd , obwohl Sie mir oft sagen , daß Sie Vertrauen zu
mir haben .

"

( Fortsetzung folgt .)
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DUj Amtliche Anzeigen WM

Sichtung .
befindet sich jetzt nur

73» 1033 153 437 732 g33 956553 82 » 851 1153 255 610 g!2

ich früher , eine zu
11 — 12 heizbaren

Aufruf

335

348

| Wchtamiliche Anzeigen

billig unter ztoeijähr . Garantie

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

Ab Biebrich : SC» 9« IO*5 1O«5 113 , t » 500 700
Fahrten au Berg .

An Blebrkh : 7=2 922 612 912 «3C 630 700 130.

2391 Mk .
3543 ,
1022 .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

Einige Uecker nahe der Frankfurterstratzc

Preiswerth zu verkaufen . Bedingungen günstig . Näh . im

Tagbl .-Verlag . 9773

t>05* ß57 812 8" 012 942 1042
1112 1142 1217s 1247 122 1&2
922 252 322 352 422 452 522 552
622 652 722 752 822 852 921

915 101O* 1015*
♦ Ab Röderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Pf . per Meter . Satin - , Caittau - u .
Schürzcnzeug - Reste , bis zu
10 Mtr . Länge , fortwährend eintreffend ;
werden auch meterweise abgegeben .

Basalt - Deckmaterial für
Pflastersteine . . .
Kies und Pflastersand
Gestückarbeit ........... 1909 „

Pflastererarbeit ........... 979 „
Kleinschlag von Deckmaterial ...... 1305 „

Die Kostenanschläge können auf dem Rathhause eingesehen

630 7«6 1015 1840 , 37 tz,3 8*1
1015

Carl Mmger
’
s

Special - Reste - Geschäft ,
Marktstr . 26 . I . St . 9441

720 950 1215 205 410 ßlS 7IO
101»

und die Bedingungen erfragt werden . i

Hochheim , den 5 . Mai 1893 .
Der Bürgermeister .

Siegfried .

~a • jegliche Arten , zu billigste » Preise « , dabei sehr große Auswahl . Für lebe sclbst der

I 1 zv -gga billigsten Maare übernehme Garanüe stir nur solide und gute Maare . ^ ^u vollständiger

| TB E « 3 | Fenster Gardinen , 3 Meter lang , an 3 Seiten sauber nut Band emgefaßt , schon von

VR dlJL ULTITVJlI Mk . 2 .50 an bis zu den besten . u . 3365

Speeial -Geschäst Geschw . Müller (Inh . Selter ) ,
Kirchgaffe 17 .

Köln - Düsseldorfer Rhein - Dampfschiffahrt .

Fahrten > » Thal .

Unser

WOch uon WlksbÄeii ml > UWgkiid
pro 1893/S4

befindet sich z . Zt . in Bearbeitung und werden Anzeigen von

Wohnungs - und GeschästS -Veräudernngen u . s. w . stets gerne von
uns entgegengenonnnen .

Gleichzeitig laden wir zur Subscriptwn auf das Merk -1 Mk . 4 .50

mit dem Bemerken crgebcnst ein , daß sich nach Erscheinen der Preis
auf Mk . 5 .50 erhöht . 4470

Vermittelst eines eigenen Versahreifs
werden vergold « - und bronz . Gegenstände , größere wie kleinere

( Eandelaber , Kronleuchter rc .) , wie neu wieder heraestellt von
1 - reiiz « eri » Qi . , Schwalbacherstrasie 1 » .

Bekanntmachung .

Franz Gerlach . Optiker ,

Schwalbacherstratze 19 ,

empfiehlt ein finnreich constrnirtes

Piucenez , welches vorzüglich sitzt .

Habe mich hier als

Masseur u . Krankenpfleger
Saalgafie 28 , 2 ,

niedergelassen und halte mid ) den Herren Aerzten und

Privaten bestens empfohlen .

EViesMeli BJalir , Massettv .

Wiesbaden , 1 . Mai 1893 .

NB . Meine Ausbildung erfolgte in der Diakouen -

Anftalt zu Duisburg , in welcher ich uiehrere
Jahre tlrätig war . D . v .

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock
,

Wiesbaden
,

halten eich zur Besorgung ' aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens empfohlen .

von farbigen und schwarzen Kleiderstoffen ,
Kattunen , Wollmousselines etc . 8959

enorm billig abgegeben .

Die Rester enthalten 2 bis 6 Meter .

Bosenthal 9

Kirehgasse 32 ,
neben der Firma S . Sluaieiitlial & Co .

Jeden Mittwoch
werden die auf Lager sich befindlichen

Carl Schnegelberger & Cie . ,

26 . Marktstraße 2 « . — Fernsprcch -Nnschlutz No . 236 .

Ab Biebrich : Vorm . 600 835 10«®. Nur an Markttagen Dienstags und Freitag !
Nachm . 1245 i <5 2*5 3*5 <45 545 6*5 7*£.

Ab I3a1nz : Vorm . 7«» 9«5 1135. Nur an Marktlagen Dienstags und Freitags
Nachm . 12*5 145 2*5 3*5 4*5 5*5 6*L 7*5.

An Sonn - und Feiertagen .
Ab Biebrich : Vorm . 8«5 g35 iqss nS5 , Nachm . 12*5 115 1*5 2» 2*5 81* S45

415 445 515 545 gi5 6*5 715 7*5 815.
Ab Mainz : Vorm . 835 935 1035 11SS, Nachm . 12*5 115 1*8 21* 2*5 31* 8*5

415 445 515 545 615 6*5 71» 7*5 81$.

G02» 6*2 7*2 812 8*7 9«7 9*7
1027 1057 H57 1232f 102 187
207 237 307 337 407 437 tz07 JTt
607 637 707 737 807 837 907 9«0

1022* 1020
• An Köderstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

KRSBHB

Die Theehandlung
vorm . Edi . Kräh ,

Marktstrasse 6
,

Bekanntmachung .

Die Anlieferung von Materialien und Ausführung von

Gestück - und Plastererarbeite » bei dem Ausbau verschiedener
Straßen der Stadtgemeinde Hochheim werden am

Dienstag , den 16 . Mai d . I . , Vormittags nm

10 Uhr , im Rathhaus Hierselbst
öffentlich wenigstnehmend vergeben .

Es sind veranschlagt :

KL Bnrgstr .
1

,
z . Chinesen

,

bei

J . M . MOM JSTaclaf .

Zoll ^ Lager : Bremen und Triest .

Durch dir . Import feinste Qualitäten . 4537

Niederlage bei Herrn W . Plies , Herrngartenstrasse 7 .

Bekanntmachung .
Das Inhalatorium in der neuen Trinkhalle ist während des

Sommers ( ab 1 . Mai ) geöffnet von 7 — 11 Uhr Morgens und

4 — 6 Uhr Nachmittags . Die einzelnen Inhalations - Apparate können

nur gegen jedesmalige Lösung einer Karte zu 50 Pf . — bei der

Brunnenbedienung im Haupt -Pavillon der Trinkhalle ( Kochbrnnnen )

zu lösen — benutzt werden . Bei gleichzeitiger Entnahme von

25 Karten tritt eine Preisermäßigung von 20 % ein ( Preis zns .
10 Mk .) Die erforderlichen Mundstücke aus Hart - Gummi sind in

der Anstalt zu 70 Pf . das Stück zu haben . Zutritt zu den Ju -

Halations -Räunien nur gegen Karten -Vorzeiguug , welche die Besucher
beim Austritt aus den Räumen in den daselbst befindlichen Eoutrol -

fflften legen wollen . Die Benutzung der beiden Gurgel - Eabiuette

( eines für Damen , eines für Herren ) ist unentgeltlich . *

Wiesbaden , den 29 . April 1893 .
Der Kur - Direetor : F . Hch

' l .

Abfahrt
von Wiesbaden .

5.17 540» 623 71O 807 gl7 g52»
9- 7 1017 1037» | 112 1156 | 237
110 205* 258 330 *| 407 450*
457 532 621 657 757« 811812

927 1021» 1122
» Bis Castet f Nur Sonnt

537 714 830 942 1125* 1202
1250 | 32 2,7 060»7 457 540

725 1012» 1152
» Bis R desbeim .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Wlesbaden -
Niedcrahansen -

Limburg
(liess . Ludwigsb .)

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Bheinbabnhof )

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beansite] u. Biebrich
und umgekehrt rer *
kehrenden Züge.)

Gesucht wird zum 1 . Öctober d . I ., event . am

Büreauräumen geeignete Wohnung , bestehend aus

und genügend Hellen Zimmern . ,
Offerten mit Preisangabe sind bis zum 20 . d . M emzu reichen .
Wiesbaden , den 6 . Mai 1893 . .

499
Lommatzsch , Reglerungsrath ,

Königl . Eo .nmissar für die Gütereonsolidation »

________
Philippsbergstraße 15 , 2 .

Albrechtstraste 11 , Vdh . 1 , sind zwei schöne leere Zimmer

sofort zu vermiethen . . 8140

Wegen Sterbsall sind bis Ende Jnni Vier
fc .vqh ’ Adsiltremerrtsplütze , 1 . Rang ( Fremden -

loge ) , znur Besten der Theater - Pensisns -Rnftalt zusammen
oder einzeln sehr billig abzugeben . Nah . im Theaterbüreau bei

Hofrath Mnuer . zwischen 10 — 12 Uhr .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 851 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Bichtung .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : o«s 74s 31s gss 90s gis igoa ioss 1103 nss
Nachmitt . : l2o » is - Sll » i " 2l »s«S3i - za - 4i >4" Sl - s" «i » 51- 7>- 7«- g>- St » s >L

Lokal - Dampfschiffahrt Biebrich - Mainz - Biebrich .

Ankunft
in Wiesbaden .

525» 661 748* 813 8 *9 922 1005
1022* | | 16 USO 12*9* 124
140 251 315*f 358 425 * 521 600
642 652 727* 813 851* QIS 957

1053 | | 27 1215
* Von Castel . f Nur Sonnt .

527 638* 942 | | 42 1223* | 256
311 4S0* 621 704 82L 922

1021*t 1025 1100* 1311
♦ Von Büdesheim .
t Nur Sonn - und Feiert .

Masseuse ,

ärztlich empfohlen , prima Atteste und Referenzen , übern . Kuren n .

System Mezger i » und außer dem Hause zu

mäßigen Preisen . Frau C . Schwemer , Wellritzstraße 29 , 2 .

Wäschemangeln ,
Waschmaschinen ,

Wringmaschinen , Bügelöfen , Bügeleisen ,

Plätteisen ,
Kohlen - Bügeleisen

empfiehlt in grösster Auswahl und bester Qualität

billigst 9922

Willi . Unverzagt , vorm . W . Weygandt ,

Eisenwaarenhandlung ,

30 . Langgasse 30 .

Reparaturen gut und
__

HausklegraOll und TeleMMsgev
werden unter Garanfie billigst ausgeführt . 7220

Uhrmacher steimer , Webergaffe 49 , 1 . St .

Bekanntmachung ,

betreffend das Anshebungs - Geschäft pro 1883 »

Das diesjährige Aushebungs -Geschäft im Stadtkreise Wies¬

baden findet am 26 . , 27 », 29 . und 30 . Mai statt .

Gemäß der jedem einzelnen noch zugehenden Vorladung haben

sich an diesen Tagen 71/ « Uhr im Saal 16 des neuen Rath -

tzanSgebüttdes sämmtliche Militärpflichtige einzufinden , welche bei

der FrüksiahrSmusterung nicht zurückgcstellt worden sind und zwar :

Am 26 . Mair Die als tauglich Vorgemnsterten des

Jahrgangs 1871 und ein Theil des Jahrganges 1872 so¬
weit erstere wegen hoher Loosnummcr nicht zu den

Ueberzähligcn gehören .
Am 27 . Mair Die als tauglich Vorgemusterten des

Jahrganges 1873 und die Ueberzähligcn der Jahrgänge
1872 und 1871 . m

Am 29 . Mai : Die als dauernd untauglich Bezeich¬
neten , die zum Landsturm Designirten und die in den

letzten Wochen hier zugezogenen Militärpflichtigen der vor¬

bezeichneten Kategorien .
Am 30 . Mair Die zur Ersatz -Reserve designirten

Mannschaften , sowie die zuni einjährig - freiwilligen Dienst

berechtigten , von einem Truppentheil als nicht tauglich

abgcwieseneu jungen Leute . . .
Vorladungen und Loosungsschelne sind nntzubringen .
Mer keinen Loosungsschein hat , wird zurückgewiesen .
Die Erörtening der Reclamationen findet an deinieingen Tage

statt , an welchem die Reclamirtcn zur Vorstellung tonnten , und

zwar am Schluffe des Geschäfts .
Es haben sich hierzu die Angehörigen ( Eltern und Geschwister

über 16 Jahre ) , deren Erwerbsunfähigkeit die Zurückstellung
« der Befreiung eines Ersatzpflichtigen bedingt , einzufinden ,
falls sie nicht durch Krankheit am persönlichen Erscheinen ver -

' ^
Jntoetzteren Falle ist - in beglaubigtes ärztliches Attest

^
Reclamationen , welche nicht schon imMustenings - Gcschäft vor¬

gelegen haben , werden nur dann berücksichtigt , wenn der Recla -

rnnsionsgrund erst « ach Beendigung desselben cingclreten ist .
Mer ohne genügenden EntschuldigmigSgrund fehlt oder zu

?pät erscheint , während des Geschäfts ohne Erlaubnis ; sich e « t -

ernt oder beim späteren Aufrufe fehlt , verfällt nach § 26 ad 7

der Wehrordnung vom 22 . November 1888 in eine Geldst -afe bis

zu 30 Mk . oder verhältnißmäßige Haft und hat außerdem vorzugs¬

weise Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie
den Verlust des etwaigen Anspruchs auf Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus Rcclamatiousgründen zu gewärtigen .

Sämmtliche Militärpflichtige haben in einem sauberen Anzuge ,
sauber gewaschen und mit reinem Hemde bekleidet , zur Aus¬

musterung zu erscheinen . , , „ , , , 1L
Stöcke dürfen in das Aushebungs -Lokal nicht uutgcbracht ,

auch darf in demselben nicht geraucht werden .
Wer hiergegen verstößt , in trunkenem Zustande erscheint oder

sich während des Geschäfts in einen solche » versetzt , den Anordnungen
des Aushebungspersonals und der commandirtcu Schutzleute nicht

Folge leistet , oder sonst die regelmäßige Abhaltung des Geschäfts

stört , wird mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder berhäliniß -

mäßiaer Haft bestraft .
*

Wiesbaden , den 19 . April 1893 .
Der Civil - Borfitzende

der Ersatz -Commission des Aushebungs - Bezirks
Stadtkreis Wiesbaden .

Seit eitle .

Bekanlttrrmchlrrrg .
Die Lieseriing von 20 Stück runden gußeisernen Rahmen mit

Deckeln soll im Wege der öffentlichen Aiisschreibung vergeben ivcrden
und sind hierauf bezügliche Angebote verschlossen und mit ent¬

sprechender Aufschrift versehen bis spätestens den 10 . Mai er . , Nach¬
mittags 4 Uhr , bei dem Unterzeichneten ciuzureichen . Die näheren
Bedingungen könneu während der Vormittagsdieuststundc » auf

Zimmer No . 6 des VeUvaltnngsgebäudes ( Marktstraße 16 ) eili¬

geseben werden .
*

Wiesbaden , den 3 . Mai 1893 .
Der Dircctor der Wasser - und Gaswerke . Miichall .

In der Nacht vom 24 . auf den 25 . d . M . ist die Gemeinde

Hörbuch bei Herborn im Dillkreise , Regierungsbezirk Wiesbaden ,
von einem verheerenden Brande heimgesucht. 59 Wohnhäuser und
25 Scheunen sind eingeäschert . Nur 17 Wohnhäuser sind stehen ge¬
blieben . Gerettet ist bei der Schnelligkeit , mit der das Feuer die

eng zusammen gebauten mit Stroh gedeckten Gebäude ergriff , fast nichts .
Die Mobilien und Fnttervorräthe waren unversichert , weil die

Versicherungs - Gesellschaften wegen der feuergefährlichen Bauart des

Ortes die Aufnahme verweigerten . Die Roth ist groß . Weit über

300 Menschen sind ohne Obdach und Nahrung . Es fehlt an dem

nöthigstcn Viehfutter . Wenn auch die Nachbargemeinden nach Kräften

helfen , so genügt das doch lange nicht , die armen Abgebrannten ,
welche ausschließlich in dürftigsten Verhältnissen lebend , kleine

Bauern und Arbeiter sind , vor Noth zu schützen . Die Unterzeichneten
wenden sich deshalb an die öffentliche Mildthätigkeit und bitten , dre

Gaben an den mitunterzeichneten Kaufmann Wilhelm Rückert

zu Herborn senden zu wollen . Doch ist jedes Comitee - Mitglied zur
Empfangnahme von Gaben gerne bereit .

Bebras , Bürgermeister zu Hörbach , Landrath Fromme ,

Dillenburg , Pfarrer Haussen , Herborn , Gemeinderechner
Holler , Hörbach , Gemeindevorsteher Hreutcr , Hörbach , Dekan

Professor Dr . Maurer , Herborn , Kaufmann Johann

Friedrich Meckel , Herborn , Amtsrichter Raab , Herborn ,

Kaufmann Wilhelm Rückert , Herborn , Bürgermeister und

Kreisdeputirter Dr . Siegfried , Herborn , von Tepper - Laski ,
^ ^ Wstlind

^
b !tot/Gaben <m Geld für die Abgebrannte » auf

dem Westerwald anzunehuien und weiterzubefördern .
Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt " .

Für 4 Mk . 25 Pf
liefere eine gut gehende und dauerhafte Weckeruhr unter dreijähr .
Garantie . 5284

Theod . Beckmann , Uhrmacher ,
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